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Schleſien im Jahre 1740 (Fortſetzung). 


Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zin⸗ 
ſen an die Intereſſenten der Sparkaſſe für den Weih⸗ 
nachts⸗Termin dieſes Jahres wird gedachte Kaſſe vom 
Iſten bis letzten December d. J. geſchloſſen. Es müſ⸗ 
ſen daher Diejenigen, welche Kapitalien zinsbar vom 
1. Januar 1840 ab bei ihr anlegen wollen, dieſelben 
bis zum letzten November d. J. einzahlen, welches 


hierdurch bekannt gemacht wird. 
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haben, daß ich gut unterrichtet war, und die letzten 
Nachrichten aus dem Orient melden bereits, Mehemed 
Ali nähere ſich dem Großvezier und ſei bereit, auf deſ⸗ 
ſen Entfernung aus dem Divan zu verzichten. Die 
letzte Nummer der Revue de Paris gründet auf dieſe 
Berichte ihre Hoffnung, die orientaliſche Frage werde 
in zwei Monaten, dem Zeitpunkte der Kammereröffnung, 
bereits eine entſchiedene Wendung genommen haben, 
und der 12. Mai werde einen befriedigenden Paragraph 


Breslau, den 31. Oktober 1839. übee dieſe Frage in die Thronrede ſetzen können. Wir 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenzftabt ſehen nicht ke worauf . ee Revue ihre fan: 
verordnete guiniſche Hoffnung baut, und wenn auch wahr ſein mag, 

„Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stabträthe. daß die ortentaliſche Angelegenheit längſt beigelegt wäre, 
. wenn Mehemed Ali früher nicht die Entſetzung des 
Inland. Großveziers zur conditio sine qua non aller ferner 


Berlin, 5. Novbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Staatsminiſter Freiherrn von Werther zu 
geſtatten geruht, das ihm verliehene Großkreuz des Der: 
ug. Anpanfhen Haus⸗Ordens Albrechts des Bären 

tragen. 


Unterhandlungen mit der Pforte gemacht hätte, ſo iſt es 
doch eben fo wahr, daß, nachdem die europälſche Diplo: 
matie der Frage ſich bemächtigt hatte, mit dem Aufge⸗ 
ben auf jene Bedingung doch nicht alle Schwierigkeiten, 
oder auch nur die wichtigſten aus dem Wege geräumt 
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Span dow, 3. Novbr. Mir . — — unſere 
geſtrige Nachricht über die Feier des Reformationsfeſtes 
bemerken wir, daß auch der heutige dritte Feſttag ange⸗ 
ordnetermaßen in würdiger Feier begangen wurde. Dies 
ſer Tag erhielt aber eine um ſo höhere Bedeutung, als 
Se. Majeſtät der König höchſt überraſchend und 
unerwartet in Begleitung Ihrer Durchlaucht der Frau 
Fürſtin von Liegnitz dem Vormittags⸗Gottesdienſt in der 
Nikolaikirche beiwohnten. Nach beendetem Gottesdienſt 
geruhten Se. Majeſtaͤt, eine von der Stabt dargebotene 
Erfriſchung anzunehmen und ſich mit den Magiſtrats⸗ 

erſonen und mit dem ſich gegenwärtig befindenden 
Kommandanten gnädigft zu unterhalten. Noch an dem⸗ 
ſelben Abend wurde der Stadt die frohe Nachricht zu 
Theil, daß Se. Majeftät der Nikolaikirche ein Crucifig, 
wie ſolches die Domkirche zu Berlin beſitzt, als Geſchenk 
zugedacht habe, nachdem ſchon früher für die Stadt⸗ 
Armen ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 800 Rtl., 
und von Ihren Königl. Hoheiten dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin ein Gnadengeſchenk von 
200 Rtl. eingegangen. 

Deut a ni lan d. 


von einander differiren. Das Kabinet von St. James 
will Mehemed Ali bloß die Erblichkeit und Unabhängig⸗ 
keit über Egypten und den Beſitz eines Theils von Sy: 
rien unter der Oberherrſchaft der Pforte zu erkennen; 
das Kabinet der Tuilerien will den Vicekönig im Be⸗ 
ſitze Egyptens, Syriens und Candiens laſſen, und als 
erblichen und unabhängigen Beherrſcher derſelben aner⸗ 
kannt wiſſen. Ueber dieſe Differenzien werden ſich wohl 
die beiden Mächte nicht in zwei Monaten, ja nicht in 
zwei Jahren, vielleicht nie einigen; da dies auf keiner 
andern Weiſe geſchehen könnte, als daß beide Conceſſio⸗ 
nen machten. So ſehr aber Louis Philipp aus Frie⸗ 
densliebe zum Nachgeben aufgelegt ſein mag, ſo kann 
er es doch in dieſer Frage nicht, denn die ganze öffent⸗ 
liche Meinung ſpricht ſich ſeit Monaten für die Aner⸗ 
kennung Mehemed Ali's in allen feinen Beſitzungen aus. 
Ein Miniſterium, welches in dieſem Punkt weiſer wäre, 
könnte ſich keinen Augenblick halten, und wir ſehen 
nicht ein, welche Männer es zu erſetzen wagen würden. 
Man wird uns vielleicht einwenden, in der belgiſch⸗hol⸗ 
ländiſchen Frage war die öffentliche Meinung ebenfalls 
den Anſichten des Continents entgegen, und ſie wurde 
dennoch derſelben öffentlichen Meinung zum Trotze ge⸗ 
schlichte. Darauf erwledern wir, daß der Differenz⸗ 
„Punkt zwiſchen den Anſichten der Regierung und denen 
der öffentlichen Meinung in der belgiſchen Angelegenheit 
bei weitem nicht von der Wichtigkeit war, als der ge⸗ 
genwärtige zwiſchen den Anſichten Frankreichs und de⸗ 
nen Großbritanniens in der orientaliſchen; daß mit der 
Aufgabe Limburgs weder materielle noch wichtige poli⸗ 
tiſche Intereſſen Frankreichs verletzt wurden. Allein in 
der Schwächung Mehemed Alis ſieht man nicht mit 
Unrecht England die künftige Eroberung Egyptens er⸗ 
leichtern; überdies find es unerſchütterliche Sympathien, 
glorreiche Erinnerungen der Napoleoniſchen Feldzlige in 
Egypten, welche das franzöſi — Volk für den Paſcha 
intereſſiren. Von der andern Seite iſt es eben fo un: 
wahrſcheinlich, daß England zu Conceſſionen ſich bereit 
finden werde, und jetzt um fo weniger, nachdem «8 im 
Oſten des Orients ſeinen Rücken durch einen ſiegreichen 
Einzug in Cabul gedeckt hat. Wir konnen daher an 
eine Verſtändigung der ſogenannten alllitten Mächte 
über ihre einander widerſtreitenden Intereſſen in dieſer 
Frage nicht glauben, und nur von dem Zufalle, dem ei⸗ 
der chen Herrſcher auf jenem Boden des Fatalismus, 
die fernere Entwickelung der Sache erwarten, eine Ent: 
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Sindpürchenfener Bedacht ; 
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* Paris, 30. Oktbr. (Privatmitt 
h.) 
Ihnen vor * pa berichtet, daß 
der Tuilerien in Bezug auf die apps aden ; 
legenheit darin beftehe, Mehemed Als fred Saale, 
bigkeit zu predigen, im Geheimen aber ihm Wi⸗ 
ne gegen die Prätentionen Englands und das Be⸗ 
auf allen ſeinen Forderungen, ausgenommen die 
Een Chosrew Paſchas aus dem Dienfte der 
Don, anzurathen. Spätere Nachrichten aus Alexan⸗ 
drjen, Konſtantinopel und Paris werden Sie überzeugt 
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1) Friedrich der Große und feine Armee in 


wick elung, worüber ſich eben deswegen keine Conjekturen 
anſtellen laſſen. — Wenn Sie von der Authenticität der 
in den franzöſiſchen Journalen gegebenen Correſpondenzen, 
beſonders aus Deutſchland, ſich einen Begriff machen wol⸗ 
len, leſen Sie im heutigen Commerce den Brief aus Frankfurt, 
welcher über die diplomatiſchen Feſte und Verhandlungen 
in Johannisberg, wo über die orientaliſche wle über alle 
europäiſchen Fragen Beſchlüſſe gefaßt worden wären, 
ſpricht. Wie der Korreſpondent meldet, waren alle Höfe 
auf dem Congreſſe von Johannisberg durch Geſandte, 
und Belgien durch ſeinen König ſelbſt vertreten, und 
die ausgeſuchteſten Speiſen, wie die beſten Weine des 
Fürſten Metternich hatten den Sieg über die Intereſſen 
der Völker davongetragen. So viel leſen Sie ungefähr auf 
der einen Seite des Blattes, ſchlagen Sic daſſelbe um 
und ſie finden auf der andern Seite, unter den laits 
divers, daß der König Leopold in Wiesbaden blieb 
und der Fürſt Metternich ihn dort beſuchte. Daß 
beinahe alle Correſpondenzen aus Deutſchland hier ge⸗ 


aber weniger begreiflich iſt, daß ein ſogenanntes Jour- 
ar grave nn eigene Leſer zum Beſten hat und auf 
der zweiten Seite ſeiner erſten ein Dementi giebt. 
Paris, 31. Sk. Es ſind abermals die augen⸗ 
ſcheinlichſten Vorbereitungen zum Ausbruch eines neuen 
Komplottes entdeckt worden: Schon bei Gelegenheit 
der Getreide⸗Unruhen, die in mehreren Departements 
ſtattfanden, bemerkte man in Paris die erneute Thätig⸗ 
keit der geheimen Geſellſchaften, und geſtern Abend wurde 
plötzlich in allen Theilen der Stadt zu zahlreichen Ver⸗ 
haftungen geſchritten. Der Monitenr parifien be⸗ 
richtet darüber in folgender Weiſe: „Seit einiger. Zeit 
war die Behörde benachrichtigt, daß Perſonen, die den 
geheimen Geſellſchaften angehört hatten, ſich ziemlich häu⸗ 
fig verſammelten; und in Folge der Beaufſichtigung, zu 
der jene Anzeichen Anlaß gaben, erlangte ſie die Gewiß⸗ 
heit, daß jene Perſonen ſich damit beſchäftigten, Pul⸗ 
ver zu fabriziren, Kugeln zu gießen, und Patronen zu 
verfertigen. Sie erfuhr ſogar, daß mehrere von ihnen 
verſchiedene Vorrichtungen in der Art der Feuerwerks⸗ 
Bomben fabrizirt und dieſelben mit Pulver und mit 
Kugeln angefüllt hätten. Es wurden Vorführungsbe⸗ 
fehle gegen die bezeichneten Perſonen erlaſſen, und Durch⸗ 
ſuchungen der verſchiedenen Orte angeordnet, wo die 
oben bezeichneten Gegenſtände fabrizirt wurden. Jene 
Durchſuchungen haben geſtern ſtattgefunden, und das 
Refultat hat dieſe Maßregel vollkommen gerechtfertigt. 
n einem Zimmer in der Lombardſtraße Nr. 22 hat 
man einen Koffer mit 95 Packeten Pulver, jedes von 
% Kilegramm, 12 Pfd. Pulver in einem einzigen 
Packet und mehrere Utenſilien gefunden, die bei der Fa⸗ 
brikation des Pulvers und zur Anfertigung der Patro⸗ 
nen gebraucht werden. In dieſem Zimmer befanden 
ſich 3 Perſonen, die verhaftet worden find. In einem 
Haufe in der Straße des Faubourg⸗Montmartre fand 
man einen Ballen mit 20 Bomben, die aus getheerter 
Leinwand angefertigt waren. Jede berfelben ‚enthlelt in 
der Mitte ein zuſammengewickeltes Packet = 2 Kilo⸗ 
gramm Pulver, welches mit einer großen Menge von 
Flinten⸗ und Kartätſch⸗ Kugeln umgeben war. Jedes 
dieſer Wurfgeſchoſſe war außerdem mit einem Zündſtocke 
verſehen. Die beiden Bewohner des Zimmers, in wel⸗ 
chem dieſe Bomben gefunden wurden, ſind verhaftet 
Beide waren 5 — ſeit langer Zeit von der 
Behörde beobachtet. In einem Hauſe in der Reuillp⸗ 
ſtraße, in der Vorſtadt St. Antoine, hat man 25 Pfd. 
Pulver, elne große Menge Patronen, eine Anweifung 
ur Fabrikation des Pulvers, ſo wie mehrere Piſtolen 
& a noch 


worden. 


En Flinten in Beſchlag genommen. 


macht worden, iſt bekannt und mag auch begreiflich ſein, 
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andere, ähnliche Beſchlagnahmen und Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Geſammtzahl der verhafteten Perſonen 
beläuft ſich auf 11. Dieſelben gehören den geheimen 
Geſellſchaften an.“ — Aus anderen Quellen ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Der Minifter des Innern er⸗ 
hielt geſtern am frühen Morgen ein anonymes Schrei⸗ 
ben, welches ihn benachrichtige, daß auf mehreren Punk: 
ten der Hauptſtadt Pulvervorräthe zuſammengebracht 
worden wären, und es gab ganz beſtimmte Nachweiſe 
über die Perſonen, welche ſich mit der geheimen Fabri⸗ 
kation des Pulvers beſchäftigten. Herr Duchatel ließ 
dieſe Detaills ſogleich dem Polizei⸗Präfekten zugehen, und 
empfahl ihm, die in dem Schreiben enthaltenen Andeu⸗ 
tungen nicht zu vernachläſſigen. Es ſollte ein neuer re⸗ 
volutionalrer Verſuch in der Nacht von dem Aten auf 
den öten ſtattfinden. Die Infurgenten wollten gleich: 
zeitig gegen die Polizei⸗Präfektur, gegen die Hotels der 
Miniſter und gegen die Tuilerien marſchiren. Sie ge⸗ 
hörten mehreren Sectionen der geheimen Geſellſchaften 
an, und vorzugsweiſe der Section der Jahreszeiten. 
Die Verhaftungen haben während der vergangenen Nacht 
fortgedauert, und heute früh belief ſich die Zahl der ein⸗ 
gebrachten Perſonen auf 36. Man hat bei mehreren 
derſelben eine Liſte der Verſchwornen gefunden, unter 
denen ſich, wie man ſagt, viele Sattler befinden ſollen. 
Herr Zangiacomi und der Königliche Prokurator haben 
ſich heute zu dem Polizei⸗Präfekten begeben, und ein 
erſtes Verhör mlt den Verhafteten angeſtellt. Ein ge⸗ 
wiſſer Bouton ſoll einlge Ausſagen über die Art, wie 
man das Pulver fabrizirte, ohne den Verdacht der Po⸗ 
lizei zu erregen, gemacht haben. 
Heute Mittag fand das Leichenbegängniß des ver⸗ 
ſtorbenen Deputirten Salverte ſtatt.) Unter dem 
Leichengefolge bemerkte man Hetrn Arago, viele Akade⸗ 
miker, Deputirte, Bibliothek⸗Beamte, Zeitungs⸗Redakteure 
und etwa 2000 Bürger. Hr. Arago und Herr Pons 
hlelten Reden am Grabe. Der Tod des Herrn Sal⸗ 
verte beraubt die Oppoſition in der Kammer eines ſehr 
tüchtigen Vertreters. Herr Salverte ſtand mit ſeinen 
Anſichten zwiſchen Odilon⸗Barrot und den Purltanern, 
neigte ſich indeß zu den letzteren hin, und würde mit 
der Zeit, wie dleſe, fi) der republikaniſchen Oppoſition 
wahrſcheinlich näher angeſchloſſen haben. Hr. Salverte 
war kein ausgezeichneter Redner, er ſprach weniger 
ſchön als logiſch; aber hatte das Privilegium, trotz ſei⸗ 
ner Oppoſitton, ſtets Stillſchweigen und Aufmerkſamkeit 
ſelbſt von ſeinen Gegnern zu erzwingen. Die Ur 
dieſes Vorrechts war der Ton der feſten Ueberzeugung, 
der in Allem herrſchte, was er ſagte, das Anſehen des 
ehrlichen Mannes, in welchem er bei Freund u. Feind 
ſtand. Thiers, Gutzot, Odilon⸗Barrot, Maugin, Ber⸗ 
ryer, Arago, Garnjer⸗Pagés verdanken ihr Anſehen in 
der Kammer mehr oder weniger ihrenmunbeftreitbaren Ta⸗ 
lente: aber es giebt außer dieſen eine zweite Klaſſe von 
Rednern, die zwar den Zuhörern ſeltener eine Art 
Kunſtgenuß verſchaffen, und deren Phraſen viel weniger 
ſtiliſtiſchen Erfolg haben, die aber deswegen einen nicht 
weniger bedeutenden Einfluß auf die Kammer und noch 
mehr auf das Volk ausüben. Es liegt eine wunder⸗ 
bare Zaubermacht in dem Ausdrucke: „Das ift ein Eh⸗ 
renmann!“ Hr. Gaugier, den man mitunter le pay- 
gun du Danube nennt, iſt der roheſte, ungefchliffenfte 
unter dieſen Edelſteinen; er ſpricht nicht einmal richtig 
franzöſiſch, erregt das Lachen aller Zuhörer, ſo oft er 
auftritt, und doch finden ſeine Reden einen Anklang, 
der die erſten Talente der Regierungs⸗ Partei ſtets zwingt, 
durch ihre Antworten den Einfluß derſelben zu vernich⸗ 
ten zu ſuchen, und alle Regierungs⸗Organe veranlaßt, 
zur Etwiederung ſeiner plumpen Angriffe die Spalten 
ihrer Blätter zu öffnen. Er iſt ein Ehrenmann, und 
dies iſt das Geheimniß, durch welches er ſich Anſehen 
und Aufmerkſamkeit ertrotzt. 
d. Eure gehören zu derſelben Klaſſe von Rednern in 
der Kammer, und auch ſie, die nur ſelten die Tribüne be⸗ 
treten, ſchlecht reden, ſtotternd ihre Paar Phraſen zuſammen⸗ 
leimen, erlangen mit denſelben einen thatſächlichen Er⸗ 
folg, deſſen ein Thiers, ein Guizot, ein Maugin ſich 
faſt nie zu erfreuen haben. Auch die Regierungs⸗Par⸗ 
tei, das Centrum, hat einzelne ſolcher Redner, die man 
für ehrliche Leute, des honnetes gens, hält. Unter 
den ehrlichen Leuten im Centrum ſteht Hr. Fulchiron 
oben an. Man weiß von ihm, daß er in ſeinen Pri⸗ 
vatverhältniſſen viel Gutes thut, feine Fabrikarbeiter, 
und Überhaupt die Armen von Lyon nach Kräften un: 


terſtützt, und ſich oft wirklich freigebig zeigt. Wozu S 


ihn aber, trotz feiner Ehrlichkeit, feine. Reden in der 
Kammer gemacht haben, weiß Jeder, und alle Welt er⸗ 
kennt in ihm den Typus der mitleidvollſten Engherzig⸗ 
keit. So oft er ſich erhebt und auf die Tribune zu⸗ 


ſcheetet, regt ſich augenblicklich die Lachluſt in Freund Betr 


und Feind. Hr. Viennet gehörte ebenfalls zu denjeni⸗ 
gen Deputirten der Reglerungs⸗ Partei, deren unbeſtech⸗ 
liche Rechtlichkeit alle Welt anerkennt, und der dann, 
wie Hr. Fulchiron, gewiß bereinſt, wenn er ſelbſt Feine 


) Hr. Euſebe Salverte war in Paris am 18. Juli 1771 
eboren und urſprünglich Juriſt. Unter feinen vielen, 
verſchiedenartigen Schriften zeſchnen ſich beſonders ſein 
Pamphlet über die Genfer Sparkaſſe und deren 
(ſpaͤter erfolgte) 115 in Paris, u, fein tableau 
litt, de la France au 18ème siecle (Paris 1809) 


Laffitte und Mupont v. 
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ter gehen wird. Hr. Salperte ift ein wahrer Verluſt 
für die Kammer, denn Männer wie dieſer thun dem 


Volke noth. 


Die Leichen rede, welche Herr Pons bel Be 
ſtattung des Herrn Euſebe Salverte als Teſta⸗ 
ments⸗Vollſtrecker hielt, begann in folgender Weiſe: 
„Das Bedauern, zu der Revolution des 7ten Au⸗ 
guſt beigetragen zu haben, das Benehmen einiger Män⸗ 
ner, die ſich von der äußerſten Linken getrennt haben, 
die Schmach der Septembergeſetze, — dies waren die 
Haupturſachen, welche bie, Geſundheit des tugendhaften 
Bürgers untergruben, für den der allgemeine Schmerz 
die ehrenvollſte Apotheoſe iſt. Ich ſage dies mit Betrüb⸗ 
niß, mit inniger und ſchmerzlicher Betrübniß; aber ich 
durfte es nicht verſchweigen, eine feierlich eingegangene 
Verbindlichkeit machte es mir zur Pflicht.“ 


Bourg, 28. Okt. Heute fand die Hinrichtung 
Peytel's ſtatt, und ſomit iſt der letzte Akt eines 
Dramas gefpielt, welches in der Kriminal⸗Geſchichte je: 
denfalls einen bedeutenden Platz einnimmt. Auch in 
den letzten Augenblicken iſt kein förmliches Eingeſtändniß 
ſeiner Schuld den Lippen des Verurtheilten entſchlüpft. 
Daß er den doppelten Mord an ſeiner Frau und ſeinem 
Diener begangen hat, daran iſt durchaus nicht zu zwei⸗ 
feln; nur die Veranlaſſung zu dieſer Miſſethat und die 
beſonderen Umſtände, welche bel dem Verbrechen vorge⸗ 
waltet haben, ſind und bleiben ein undurchdringli⸗ 
ches Geheimniß. Ueber die Hinrichtung ſelbſt berichtet 
das Journal de l'Ain in folgender Weife: „Geſtern 
verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß heute die 
Hinrichtung Peytel's ſtattfinden würde. Man wußte 
auch, daß dem hieſigen Nachrichter ein Gehülfe aus 
Lyon beigegeben worden war. Heute früh ſah man in 
der That die verhängnißvolle Maſchine aufſchlagen, und 
ein Schleier der Traurigkeit ſchien ſich über die Stadt 
zu verbreiten; denn man ſtand nun an der Entwicke⸗ 
lung des langen Dramas, welches ſelt einem Jahre alle 
Gemüther beſchäftigt. Das ⸗Schaffot richtet ſich niemals 
vergebens auf; welches auch das Verbrechen, wie groß 
auch der Unwille ſei, Alles ſchweigt in dieſem furchtba⸗ 
ren Augenblicke. Es iſt in der That beklagenswerth, 
daß bei unſern ſanften Sitten in einer ſo ruhigen Ge⸗ 
gend wie die unſrige, jenes Werkzeug ſo oft unſern 
Blicken erſcheint. um 8 Uhr Morgens zeigte man 
Peytel an, daß FF ſei 
und man dete ihn er a 

müffe, noch im Laufe des Tages aus dleſem Leben zu 
ſcheiden. Er empfing dieſe Nachricht anſcheinend mit 
außerordentlicher Ruhe: „Ich bin bereit“ ſagte er, 
„yaber man hätte mich 24 Stunden früher benachrich⸗ 
tigen ſollen.““ Um 10 Uhr ſetzte ſich die Einwohner⸗ 
ſchaft von allen Seiten in Bewegung. Dichte Haufen 
umlagerten das Gefängniß, andere umringten den Ort, 
wo die Guillotine aufgeſchlagen wurde. Der hieſige 
Geiſtliche hatte ſich um 9 Uhr nach dem Gefängniſſe 
begeben, um den Unglücklichen bis zu ſeinem letzten 
Augenblicke nicht mehr zu verlaſſen. Er iſt es, dem 
Peytel gebeichtet hat, und in deſſen Bruſt allein das 
ſchreckliche Geheimniß niedergelegt worden iſt. um 11 
Uhr langte eine Truppenabtheilung vor dem Gefängniſſe 
an, und zu gleicher Zeit wurde ein Karren vor der 
Thüre aufgeſtellt. Man wußte indeß, daß Peprel ent⸗ 
fHloffen ſel, zu Fuße zu gehen. Es ſchlug 12 Uhr 
und mit dem letzten Schlage öffnete ſich die Thür des 
Gefängniſſes und Peytel trat feſten Schrittes heraus. 
Seine Haare waren abgeſchnitten, aber er trug einen 
langen Bart. Dem äußeren Anſchein nach, war er voll⸗ 
kommen ruhig und die Blicke, die er auf das Volk 
warf, hatten eine Miſchung von Verachtung und Mit⸗ 
leid. Der Geiſtliche, der ihn unter den Arm gefaßt 
hatte, unterhielt ihn mit einer Rührung, die von dem 
Verurtheilten nicht getheilt zu werden ſchien. Peytel 
beſtieg das Schaffot mit demſelben Muthe und unter 
der dumpfen lautloſen Stille der verſammelten Menge 
fiel ſein Haupt.“ a 


Niederlande. 


Haag, 30. Okt. Heute hat die vereinigte Depu⸗ 
tation aus beiden Kammern der Generalſtaaten dem 
Könige die Antwortadreſſe auf die Thronrede über⸗ 
bracht. Dieſelbe lautet: „Sire! Es gereicht den Ge⸗ 
neralſtaaten nach fo langen Jahren der Unſichetheit und 
pannung aufs neue zum Gegenſtande der Freude, als 
Vertreter des niederländiſchen Volks Ew. Majeſtät ihre 
ehrerbietigen und aufrichtigen Huldigungen anbieten zu 
können. Bel der Erinnerung an den drückenden Zu⸗ 
ſtand und an Das, was dazu Veranlaſſung gab; bei 
achtung der Ereigniſſe, die deſtimmt waren, dem⸗ 
ſelben ein Ende zu machen; bel dem Gedanken, daß, 
obwol das Vaterland auf günſtigere Bedingungen ges 
rechten Anſpruch machen konnte, die Ehre unverletzt ge⸗ 
blieben, befeſtigen wir für die Zukunft unſere Hoffnung 
beſonders auf das Band, welches das Vaterland fort: 
während mit Ew. Majeſtät und Hochdeſſelben Haufe 
vereinigt. Wir finden darin eine genugthuende Bürg⸗ 
ſchaft, daß unſere Exiſtenz als Volk durch die Kraft ei⸗ 
ner mit der Nation auf das innigſte vereinigten Regie: 
rung geſichert, unſer Staatsgebäude durch grundge⸗ 


* 


Luſtſpiele mehr ſchrelbt, als Luſtſpielheld über die Bret⸗ 


ehrenvolle Er 
die ſie des 


ſetzlich darin zu treffende Veränderungen 
befeſtigt, und die allgemeine Wohlfahrt ſowohl durch 
Maßregeln einer zum Nutzen der Einwohner wirkſamen 
Verwaltung, als durch alle die dazu mit gemeinſchaft⸗ 
licher Berathung feſtzuſetzenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen befördert werden wird. — Von keinem geringen 
Gewicht erſcheint unter ſolchen Umſtänden der Zuftand 
der auswärtſgen Verhältniſſe, und mit Vergnügen ge: 
wahrten wir, daß dieſelben fortwährend ſich durch ge⸗ 
genfeitige Geſinnungen der Freundſchaft und wohlwol⸗ 
lender Beziehungen bemerklich machen. Wir hoffen, 
daß die mit den Vereinigten Staaten von Amerika und 
mit den Staaten des deutſchen Zollverbandes geſchloſſe⸗ 
nen Handelsverträge neue Bürgschaften für die Entfal⸗ 
tung des Flors der Niederlande liefern werden. — Wir 
find überzeugt, daß Ew. Majeftät Altes auf⸗ 
bieten werden, um dle völlige Ausführung 
des Tractats mit Belgien zu ſichern und zu 
beſchleunigen, und wir hegen das Vertrauen, 
daß dabei die Rechte der Niederlande un ver⸗ 
letzt erhalten bleiben. — Wir werden mit Theil⸗ 
nahme die beſprochene Eröffnung hinſichtlich der zu re⸗ 
gulirenden Entſchädigungen an Grundgebiet zum Behuf 
des deutſchen Bundes für den abgetretenen Theil des 
Großherzogthums Luxemburg empfangen. — Die Zeit 
zur Beantragung von Veränderungen in un⸗ 
ſern politiſchen Inſtitutionen, in Ueberein⸗ 
Um mung mit der Mittheilung, die am Anz 
fange des Jahres 1831 im Namen Ew. Ma⸗ 
jeſtät in unſerer Verſammlung gemacht wors 
den, iſt nun erſchienen. War jene Mitthei⸗ 
lung damals den Generalſtaaten höchſt an⸗ 
genehm, ſo ſehen wir jetzt den Vorſchlägen 
zu dieſen Veränderungen mit Verlangen ent? 
gegen. — Wir freuen uns, daß die Umſtände geſtat⸗ 
ten, die Kriegsmacht ſowohl durch die Auflöſung der 
freiwilligen Corps, der mobilen Schuttereien und des 
Feldlagers, als auch durch Dienſtentlaſſungen und Ur⸗ 
laubs⸗ Bewilligungen auf den Friedensfuß zu brin⸗ 
gen. — Während wir im allgemeinen Intereſſe uns 
darüber freuen, daß man ſich dem Standpunkte 
nähert, worin ſich in gewöhnlichen Zeiten die Na⸗ 
tionalmiliz befinden muß, und die Beſchleunigung 
deſſelben verlangen, müſſen wir die Treue und Vater⸗ 
landsliebe rühmlichſt anerkennen, welche die niederländi⸗ 
ſche Kriegsmacht in den vergangenen Jahren durch die 
3 an das Licht geſtellt, 


der ganzen Niederlande ſo e oe Ba 


wir mit Ew. Majeftät den Blick auf unſere — 
Angelegenheiten, ſo begegnet uns bei dem geregelten 
Gange der Verwaltung die Blüte des Handels und der 
Schiffahrt und der Fortſchritt des Fabrikweſens. Auch 
das Getreide und die Feldgewächfe lieferten im Ganzen 
keine ungünſtigen Reſultate, beſonders im Verhältniſſe 
der beſtehenden Preife. — Nützlich und beförderlich für 
dieſe Quellen des Nationalreichthums find ausgedehntere 
Land: und Waſſerkommunikationen und die Trockenle⸗ 
gung von Gewäſſern, deren Fortſetzung ausführbar ge⸗ 
macht werden wird. Aus demſelben Geſichtspunkte be⸗ 
trachten wir die Anträge auf Bodengewinnung und Bo⸗ 
denverbeſſerungen, welche dringend geſetzliche Beſtimmun⸗ 
gen erfordern. — Auf der andern Seite machten Kunſt 
und Wiſſenſchaft Tange einen Theil des Ruhms der 
Niederlande aus und müffen dies, ſorgfältig gepflegt und 
beſchützt, ſtets bleiben. Mit all der Sorgfalt und Ge⸗ 
nauigkeit, welche die Wichtigkeit des Entwurfs fordert, 
werden wir das vorgelegte Budget prüfen, ſowie auch 
das Geſetz zur Regulirung anderer finanzieller Angele⸗ 
genheiten in Verbindung mit Demjenigen, was ſich auf 
die überſeeiſchen Beſitzungen bezieht. — Wir bedauern, 
daß die Regulirung der Ueberſchreibung je⸗ 
nes Theiles der Staatsſchuld, der auf Bel⸗ 
gien laſtet, noch nicht die Fortſchetete ge⸗ 
macht hat, die wir mit Em. Mafeſtät ger 
wünfht hätten. Wie hegen das Vertrauen, 
daß die Vollſtreckung des darauf bezüglichen 
Artikels des Londoner Vertrages, worauf 
wir nach Allem, was uns verſagt ward, fo 
rechtmäßige Anſprüche haben, nicht länger 
hinausgeſchoben wird. — Durch die Einführung 
des niederländiſchen Geſetzbuches iſt für ein nationales 
Bedürfniß größtentheils geſorgt. Noch vollſtändiger wird 
dieſer Zweck erreicht werden durch Abfaſſung eines Straf⸗ 
rechts⸗Geſebbuches. Der vorgelegte erſte Theil dieſes 
Geſesbuches ſoll von uns mit dem größten Eifer ge’ 
prüft werden, und wir hegen das Vertrauen, daß die 
Fortſetzung dieſer Arbeit keinen Aufſchub erleiden wird, 
fobald das Reſultat der Berathungen Über den Anfang 
deffelben bekannt fein wird. — Kir werden ſtets, 

die gegenwärtige Epoche giebt dazu mehr als je Anlaß, 
mit Bedachtſamkeit und Vaterlandsliebe die gemeinſchaft⸗ 
lichen Berathungen in Hinſicht auf alle die Geſetzent⸗ 
würfe ausüben, welche mit den theuerſten Intereſſen der 
Niederlande in Verbindung ſtehen, und deren Anord⸗ 


nungen unter dem Segen des Lunch dazu dienen 
können, das weſentliche Glück eines olkes dauernd zu. 
begründen, das durch Anhänglichkeit an feine Inſtitutio⸗ 
nen, fo wie durch Liebe gegen Ew. Majestät und Höchſt⸗ 
deſſelben Haus bekannt iſt.“ 


* 


Belgien. 
Brüffer, 1. Nopbr. Der vorgeſtern Nachmittag 
um 3% Uhr von hier abgegangene Eiſenbahn⸗Train iſt 
zwiſchen Löwen und Tirlemont von einem Schneege⸗ 
ſtöber eingehüllt worden, das, jemehr ſich die Reiſen⸗ 
den Lüttich näherten, immer ſtärker wurde. Der Schnee 
bedeckte bald die Schienen dergeſtalt, daß die Lokomotive 
nur mit großer Anſtrengung vorwärts kam und endlich 
in Landen, wo fie ſpät Abends ankam, durch eine an⸗ 
dere Locomotive abgelöſt werden mußte. Ä 
Schweiz. 
Zürich, 30. Oktbr. Unlängſt ſoll in Freiburg 
eine geiſtliche Verſchwörung entdeckt worden ſein, 
die zum Hauptzweck hatte, den ſchwachen Biſchof von 


der jeſuitiſchen Bevormundung zu befreien oder ihn zu 


bewegen, feine Stelle zu reſigniren. Zu dieſem Ende 
hatte ſich eine geheime Geſellſchaft unter den Weltgeiſt⸗ 
ichen gebildet. Als Häupter derſelben nennt man den 
Dekan Aebiſcher und den Seminar ⸗ Direktor Marilley 
in Freiburg. N 5 
f Osmaniſches Reich. 
Alexandrien, 7. Okt. Man hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Verbindung mit Indien über 
Egypten unterbrochen werden dürfte, weil die 
verbündeten Mächte den Hafen von Alexandrien bloki⸗ 
ren wollten. Herr Waghorn, der vor kurzem von 
einer Reiſe nach Konſtantinopel, die er auf Anſuchen 
einiger in Egypten anſäſſigen Engliſchen Kaufleute un⸗ 
ternommen hatte, nach Alexandrien zurückgekehrt ift, hat 
in der That Circuläre an die Kaufleute in Eng⸗ 
land und Indien erlaſſen, um ſie auf eine ſolche 
wahrſcheinliche Wendung der Angelegenheiten aufmerk⸗ 
ſam zu machen und ſie in den Stand zu ſetzen, ſich 
gegen die Folgen derſelben zu ſichern. Die Politik des 
Paſchas hat, dieſen Briefen zufolge, noch immer den⸗ 
felben wankelmüthigen Charakter. Er beharrte ſchein⸗ 
bar feſt bei feiner Erklärung, daß er von feinen Grobe: 
rungen nichts herausgeben und die Türkiſche Flotte nicht 
ausliefern werde; man glaubt indeß, daß er hauptſäch⸗ 
lich darauf rechne, es werde den fünf Mächten an der 
nöthigen Einigkeit fehlen, um entſchiedene Maßregeln 
gegen ihn zu ergreifen, daß er aber, einmal vom Ge⸗ 
gentheil überzeugt, einen anderen Ton annehmen werde. 
Das Circular des Herrn Waghorn lautet folgenderma⸗ 
zen: „An die Handels⸗Kammern von Kalkutta, Ma⸗ 
Bombay, Ceylon und Canton, ſo wie von Lon⸗ 
don, Liverpool, Briſtol, Glasgow, Birmingham, Man: 
heffield. Meine Herren! Der gegenwär⸗ 
0 Naar des politifchen Angelegenheiten zwi⸗ 
Repräſentanten der fünf großen Mächte Europas jel 
in Wien verfammelt find, dürfte keine fo leichte Sache 
ſein, wenn Egypten der Macht beraubt werden ſoll, die 
ihm der verſtorbene Sultan in Syrien, Arabien und 
Eandien verliehen hat. Da ich ſtets beſorgt und wach⸗ 
ſam geweſen bin, um den merkantiliſchen Intereſſen mei⸗ 
nes Vaterlandes durch Eröffnung eines ſchnellen Ver⸗ 
bindungsweges für den Handel durch Egypten zu nüt⸗ 
zen, ſo ſehe ich mich genöthigt, Ihnen zu melden, daß 
alle Ausſicht zu einer baldigen Sperrung jenes Weges 
vorhanden iſt, und zwar durch eine von Seiten Eng⸗ 
lands und Frankreichs nach dem Beſchluſſe der fünf 
Mächte auszuführende Blokirung des Hafens von Ale⸗ 
kandrien, um dadurch eine Beilegung der Orientaliſchen 
Frage mit Gewalt zu erzwingen. Meiner Anſicht nach 
haben England und ien hierbei mehr als andere 
Länder zu verlieren, da jene Verbindung nicht nur für 
die Intereſſen der Kaufleute, ſondern für alle Intereſſen 
des Landes ohne Ausnahme bereits eine ſolche Wichlig⸗ 
kelt erlangt hat. Da die Staatsmänner, indem fie nur 
die Intereſſen der Pforte im Auge haben, vielleicht die⸗ 
jenigen Egpptens überſehen und es unternehmen möch⸗ 
ten, daſſelde mit Gewalt zum Gehorſam zu zwingen, 
fo gebe ich hier als meine aufrichtige Meinung, daß 
Egypten nicht einen Zoll breit nachgeben wird, ohne 
daß es das von ihm erworbene und ihm bereits verlie⸗ 
hene Recht auf Länder, die es bereits in jeder Hinſicht 
verbeſſert hat, garantiert erhält. Ohne noch mehr Worte 
zu verlieren, erſuche ich alle Handels⸗Kammern lich 
ſchreibe an jede beſonders 
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Da mir zur Errichtung einer Meiterftage Geigpyipz 


wel warde noch nicht zu unſerer Kenntniß gelangt ip, 
wohl 
das Unternehmen, 
roßen Königs und feiner ‘ . 
2 Werk zu ſetzen. im aber die weiteren Schritte 


3 Die deſſet 


hatte Guſtav Kühne vor Augen, als er in Folge liebe⸗ 


Spakſpeare⸗Kenners, längſt und in vielen der obengenannten 


circuliren: fo kann es 
daß wir bei fernerer 


1847 — 


in dieſer Angelegenheit thun zu können, iſt es uns wün⸗ ſelbſt, dem es der Verf. vor dem Drucke vorgelegt hatte, 


ſchenswerth, ſobald als möglich eine genaue Ueberſicht des 
Ertrages zu erlangen, welchen die in unſerer Provinz ver⸗ 
anſtatteten Sammlungen jetzt ſchon geliefert haben. Dies 
jenigen hochgeehrten Behörden und Privatperſonen, welche 
im Intereſſe dieſes Schleſiſchen Nationalwerkes ſich mit 
wahrhaft patriotiſchem Eifer der Sammlung von Beiträ⸗ 
gen unterzogen, bis jetzt aber die bei ihnen eingegangenen 
Summen noch nicht eingeſandt haben, weil ſie erſt die 
völlige . der Sammlung abwarten wollten, er⸗ 
ſuchen wir daher ganz ergebenſt: den bisherigen Ertrag 
ihrer Bemühungen baldgefiälligſt an den Schaßmeiſter des 
Vereins, Kommerzienrath Ruffer hierſelbſt, einzahlen, die 
Sammlungen ſelbſt aber gütigſt fortfegen zu wollen, wie 
dies auch ſchon mehrfeitig mit ſtets großerem Erfolge ge⸗ 
ſchehen iſt. 
Breslau, den 8. November 1839. 
Der vollziehende Ausſchuß des Schleſiſchen Vereins zur 
Errichtung des Denkmals für Friedrich den Großen. 
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Einige Worte, die neueſte Shakſpeare⸗Lite⸗ 
ratur in Deutſchland betreffend. 
(II. Artikel.) 

Die Tieck⸗Schlegelſche Ueberſetzung Sh's enthält be: 
kanntlich 36 Dramen. Davon wurden ſeither, 
erſten allgemeineren Bekanntwerdung Sh's bei 
35 faſt ohne Ausnahme als unbeſtrittenes Eigenthum 
des großen Britten anerkannt. Nur Titus Andronikus 
wollte man lange nicht als echt gelten laſſen, 
dieſem Stücke Tieck eine gültige Stellung in der Reihe ge- 
nuiner Sheſcher Dramen vindicirte. Außerdem aber 
giebt es noch 14 — 15, als Sh. zugehörend, ſtark be⸗ 
ſtrittener Dramen, welche von den Kritikern dieſem bald 
ganz, bald theilweiſe ab⸗ oder zugeſprochen werden. Ein⸗ 
zelne davon, wie die „Puritanerin“ und „Ein Trauer⸗ 
ſpiel in Vorkſhire,“ finden ſich ſchon in der Eſchenburg⸗ 
ſchen Ueberſetzung, andere in Tieck's „Altengl. Theater,“ 
„Sh's Vorſchule“ und den „Vier hiſtor. 
von Sh.“ 


das Schauſpiel „Pericles, Fürſt von Tyrus“ 
fach wiederholte, einftimmige Aufnahme in Geſammt⸗ 
überſetzungen der dramat. Werke Sh's erfahren. End- 
lich hat auch Gottl. Regis als Zugabe zu der Ueberſez⸗ 
zung „ſämmtlicher Lyriſcher Gedichte Sh's,“ in feinem 
„Shakſpeare⸗Almanach“ (Berlin, 1836. Vergl. Bü⸗ 
cherſchau in Nr. 229 dſſlb. Jahres dſr. Ztg.), ein „Zwi⸗ 
ſchenſpiel aus Thomas Middleton's Mayor von Quin⸗ 
borough“ mitgetheilt und in dem Vorwort dazu ſeine 
Behauptung, daß dieſes Zwiſchenſpiel Sh. zuzuſchreiben 
i, durch hiſtoriſche, ſprachliche und aus innerem Geiſte 


.... beftitenen Merten @he = 
genug, der Verehrer Sh'ſcher Zeit und Kunſtdenkweiſe 


findet jedenfalls in ihnen willkommene Dokumente ders 
ſelben, und damit eine Armatur, welche ihm das tiefere, 
literar⸗hiſtoriſche Verſtändniß der als echt feſt angenom⸗ 
menen Werke Sh's nur erleichtert und Einſicht in 
die Entwickelung dleſes Dichters verſchafft. Eine Auf: 
faffung der Reihefelge Sh'ſcher Dramen in dieſem Sinne 


voller Theilnahme an der Erſcheinung des Regis'ſchen 
Shakſpeare⸗Almanachs, den Aufſatz: „Sh. als Menſch 
u. Lyriker“ ſchrieb, welcher zuerſt in der „Ztg. für die eleg. 
Welt, Jahrg. 1836 (Nr. 194 — 203) erſchien und dann in 
Kühne's „Weibl. und männl. Charakteren (Leipz. 1836, Il. 
Th.) wieder abgedruckt ſteht. Wilkommene Citate und Ver⸗ 
gleichungen bot ihm bei dieſer ſeiner Unterſuchung und 
Darſtellung natürlich auch das damals faſt gleichzeitig 
mit dem Regjs'ſchen Almanach erſchſenene Werk: „Ben 
Jonſon und ſeine Schule“, vom Grafen Baudiſſin 
(Leipz., 2 Bde.), deſſen Einleitung eine chronologiſche 
Ueberſicht der Geſchichte der damalſgen (zugleich vor⸗ 
und nachſhakſp.) Bühne enthält. Mit Schmerzen faſt, 
geroiß aber mit höchſter Ungeduld wartet das literariſche 
Deutſchland auf Tiecks, des anerkannt bedeutendſten 


Schriften wiederholt verſprochenes großes Werk über 
Sh. und deſſen Zeit. Einzelnes daraus hat er uns 
zwar koſten laſſen, um den Durſt nach dem Ganzen zu 
ſchärfen. Sehr glaublich aber iſt, nach ſo langer Ver⸗ 
zögerung der Herausgabe des Ganzen, daß wir es bei 
Lebzeiten des Verf. wohl nicht zu ſehen bekommen dürf⸗ 
ten, ſondern daß er vielleicht die Abſicht hegt, uns da⸗ 
mit über ſeinen Hingang und die dadurch entſtandene 
große Lücke in der jetzigen geiſtigen Welt zu tröſten. 
Was wir davon zu erwarten haben, läßt ſich daraus 
ſchließen, daß er ſeit beinahe einem halden Jahrhundert 
dafür geſammelt und gearbeitet; denn ſchon 1796 giebt 
er als eine Probe einer größeren Arbeit über Sh.“ den 
Aufſatz: „Ueber Sh's. Behandlung des Wunderbaren“, 
welcher die Einleitung bildet zu einer Bearbeitung des 
Sheſchen Schauſpiels: „Der Oe für das Theater. 
(Berl. u. Leipz.) Unterdeß müſſen wir dankbar ein 
gleichſam ſtellvertretendes Werk hinnehmen, das in ge⸗ 
wiſſem Sinne die von Eſchenburg und Franz Horn 
ſchon ſeit länger vorhandenen über Sh. zeitge⸗ 
fortzufegen oder auch zu berichtigen 


5 it Ulrleis (Dr. Herm): Ueb 
zu Aber: 7 dies: 7 rleis 2 . 5% M.) 8 A er 
She's. dramatische Kunſt und fein Verhältniß zu Calbe⸗ 


ron und Göthe (Halle, 1839, 600 S. gr. 4.) Tieck 


über dieſe Gegenſtände darbieten. 


äußerte ſich im Allgemeinen belobigend darüber, doch 
ſchien aus feinen Worten, in Bezug auf das Specſelle, 


die Anſicht hervorzuſchimmern, daß der Verf. im Ein⸗ 


zelnen, namentlich in den hiſtor. Conjekturen, zu viel 
Vertrauen auf unglaubwürdige Autoren lege, worin man 
beſonders vorſichtig ſein müſſe, um ſich nicht zu allzu 
jugendlichen Behauptungen verleiten zu laſſen. Uebri⸗ 
gens werden alle Abſchnitte dieſes Buches: 1. Ueberblick 


über die Geſchichte des Engliſchen Dramas bis zum 


Zeitalter Sh's.; II. She, Leben u. Zeitalter; III. Sh's. 
dramat. Stil und poetiſche Weltanſchauung; IV. Kritik 
der einzelnen Dramen (welche Abtheilung mit der Kritik 
der Sheſchen Dramen von zweifelhafter Aechtheit 
ſchließt) und endlich: Calderon und Göthe in ihrem 
Verhällniß zu Sh. — jedem Verehrer Shakſpeare's 
viel des Intereſſanten, Geiſtreichen und Belehrenden 
Was die Kritik der 


* 


einzelnen Dramen nach ihrem Grundgedanken und def ' 


fen Detailverzweigungen anlangt, fo iſt die Zwanglo⸗ 


ſigkeit der Gedankenentwicklung am Verf. zu loben, in⸗ 
dem er ſich von aller ſchulmäßigen Determinationsſucht 
frei hält. Nicht zu billigen aber iſt, daß er dabei öf⸗ 


von der ter eine geſuchte Polemik gegen eine herrſchende philo⸗ 
uns an, ſophiſche Richtung anſchlägt und bisweilen, wiewohl 


weit entfernt von Fr. Horn's abgeſchmackter Art und 
Weiſe, vermittelſt einer „chriſtlichen Aeſthetik“ die Ge⸗ 


dis auch dankentiefe eines Drama’s- zu lichten ſucht. — Wie bei 


weitem befriedigender iſt dagegen die Deutung des „Kö⸗ 
nig Lear“ im J. Theile der: „Abhandlungen zur Phl⸗ 
loſophie der Kunſt von Dr. Heintich Theodor Rötſcher 
(Berl, 1836).“ Nicht nur, weil dieſer Aufſatz ſeiner 
Beſtimmung nach umfaſſender fein konnte, ſondern durch 
ſeine Klarheit iſt er ſo befriedigend, indem hier der 
künſtleriſche Gedanke, ohne philofophiſchen Syſtemzwang 
und ohne alle außer ſeiner Sphäre liegende Hülfe, rein 


Schauſpielen und frei aus feiner eigenften Natur entfaltet wird, und 
(Ueber letzteres Werk ſ. m. des Ref. Bes das in möglichſt populärer, wiewol der Abſicht der Dar⸗ 
richt in Nr. 47 des Jahrg. 1836 d. 31g.) Von dieſen hat ſtellung angemeſſener S 


prache. — Ueber die „neuere 


ſchon mehr⸗[Sh.⸗Literatur“ endlich, deutſche und franzöſiſche Ueber⸗ 


ſetzungen der Sh.ſchen Werke, fo wie die der drama⸗ 
tiſchen Zeitgenoſſen Sh. 's und die engliſchen, deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Erläuterungsſchriften betreffend, 
findet ſich ein Aufſatz von „Suſemihl in Leipzig“ in 
den „Halleſchen Jahrbüchern (1838, Nr. 206 — 209)", 
Unter den ausländiſchen Erſcheinungen aus dieſem Be⸗ 
reiche berührt er zwei, welche auch dem deutſchen Leſer 
zugänglich gemacht find, und deshalb auch hier Exwäh⸗ 
nung verdienen. Die eine davon iſt: „ 8 über 
egubria 


die engliſche Literatur u. ſ. w., 
eme Use, 2 5, , Leg. B de Matter 


des berühmten Verf. Über Sh. zur Genüge dart 

in Wee. 228. Sieg. 1880 diese Ztg. 80 0 Reer. . 
kurz beſprochen worden iſt. Die zweite der genannten 
Schriften: „Frauenbilder oder Charaktere der vorzüg⸗ 
lichſten Frauen aus Sh's. Dramen, von Miſtreß Ja⸗ 
meſon“ iſt von Dr. Ad. Wagner üderſetzt worden 
(Leipz. 1834). Die geiſtreiche, mit weiblich zartfüh⸗ 
lender Einſicht in Sh's. Wunderwelt begabte Verfaſſe⸗ 
rin verſucht die Sh. ſchen Frauencharaktere in: geiſt⸗ 
reiche, leidenſchaftliche, phantaſtiſche, ſeelenvolle und ge: 
ſchichtliche einzutheilen, und Ref., welchem es ſeiner 
Erfahrung nach ſcheint, als ob das eben ſo werthvolle 


als intereſſante Buch ſchon wieder verſchollen oder über⸗ 


haupt weniger, als es verdient, gekannt ſei, wünſcht 
hiermit darauf wieder aufmerkſam zu machen. 


An Fräulein Sophie Löwe. 

Sie glauben vielleicht nicht, hochverehrtes Fräulein, 
daß unfrre Zunft, die der ehrſamen Sonettmacher, hier 
in Breslau recht fleißige Mitglieder zähle, und in vorkom⸗ 
menden Fällen recht brauchbare Arbeit prompt und billig 
liefere? O! wir könnten ihnen das Gegentheil zur Genlige 
beweiſen. Lebende und lebloſe, bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Gegenſtände aller Art haben wir hier ſchon beſun⸗ 
gen und unſterblich gemacht, vor allen aber Ihre liebens⸗ 
würdigen Kolleginnen. Da gab's wahrhaftig zu Zeiten 
ein wahres Landſturmaufgebot im Olymp, ſelbſt 1 
ber, Kinder, Greiſe und Veteranen der Mythologie muß⸗ 
ten die Waffen ergreifen, und wenn's im Deutſchen und 


Schleſiſchen nicht mehr ging, nahmen wir zu fremden x 


Zungen unfere Zuflucht, daß unſere Blätter wahre Polp⸗ 
glotten wurden, und beim babyloniſchen Thutmbaue recht 
angenehme Lektüre gewährt hätten. Einmal, ich erinnere 
mich noch recht wohl, es mag vor ungefähr zwölf Jah⸗ 
ren geweſen ſein, konnten auch wir, ſo gut wie dies an⸗ 
derwärts geſchah, von dem gemeinen edanken — wie 
Herr Dr. Börne ſich ausdrückte — nicht loskommen, daß 
der Name einer Sängerin zugleich der eines Wochentages 
und daß in Sonntag zugleich Sonne und Tag enthalten 
1 machten die anmuthigſten Wertſpiele Aber dieſes 
Thema, die Sie ſich leicht denten können. Auch heute 
ſind wir nicht ungeſchickter als damals; denn wir haben 
recht gut herausgebracht, daß in Sophia Löwe die 
Weis beit mit der Kraft gepaart, und daß der Löwe 
der König der Thiere, folglich eine Sängerin, die fo heißt, 
die Königin unter den Sängerinnen ſei, und das wäre in 
unſtem boitarmen Zeitalter ſchon hinteichend, um Sie 
während ihres kurzen Hierſeins damit zu unterhalten, wo⸗ 
bei wir nach dem Ortsgebrauche uns auch gar nicht dar⸗ 
an kehren dürften, daß Sie dieſe wohlfeilen Witze viel⸗ 
leicht ſchon früher anderwaͤrts einmal gehort haben könn⸗ 


Ber, = 


f 
| N 
\ ten. Allein, faſt ſchäme ich mich es zu ſagen, wir find 
a in großer Verlegenheit, find wie auf den Mund geſchla⸗ 
1 gen, ſeit wir Sie hörten und ſahen. Wir haben die ge⸗ 
wohnte Feder in das alte Dintenfaß getaucht und auf 
dem alten Papiere Ihre Verherrlich ung verſucht! — nichts 
da! Unſere Sonette) klangen uns wie Anzeigen über 
Eröffnung einer neuen Spezereie, Materials, Farbewaaren⸗ 
und Tabak ⸗ Handlung wie Entbindungsnachrichten und 
Au Einladungen zum Wurſtpicknick, wenn wir ihren Gegen: 
N ſtand damit . und Verzweiflung bemächtigte ſich 
Eh unferer im Gefühle der Ohnmacht, eine Sprache zu fin⸗ 
118 den, in der wir unſere Empfindungen würdig ausdrücken 
könnten. Woher das kommt und wie das enden foll, 
17 weiß ich nicht; aber Sonette müſſen wie doch wieder ma⸗ 
12 chen und auch auf Sie. Wie's indeffen jetzt ſteht, da 


1 bewahre Sie der Himmel davor und vor 

118 Ihrem ergebenſten 

1 ae 

ö bürgerlicher Sonettmacher für Damen. 
0 3. B. 


An u Löwe, 

nach jeder ihrer Darstellungen. 
Erwärmt nicht, nein, durchglüht vom hellen Strahle 
Des ew’gen Feuers der Begeisterung, 
Alt in der Kunst, an Lebensjahren jung, 
Wie eine Botin aus dem Göttersaale, > 
So trittst Du hin, und giebst dem Ideale, 
Das, fern von jeder Zeit-Erinnerung, 
Die Fantasie geträumt mit kühnem Schwung, 
Gestalten Du und Leib mit einem Male. 
Am Hals des Malers lauscht entzückt der Dichter 
I Dem Bildner reicht die Hand der Töne Meister, 
hr Hier ahnen sie, dass sie verwandte Geister; 
| Sie fühlen Schüler sich, nicht Deine Richter, 
1 Und Pinsel, Feder, Meissel, Leier streben 
Fortan zu Dir sich würdig zu erheben. 


| An Fürſtena u. 

I “Der Stern, der Löwe, hevrfcht allhier fo eben, 

IE Der holde Flöten mannigfach uns bringt, 

Die neues Leben der Begeiſt'rung geben, 

0 Daß unſer Breslau wiederum erklingt. 

1 Und wie der Stern, der Löwe, ſich der Geiſter, 

} Nur nicht der niedern, hölliſchen, erfreut, 

So ſicher iſt auch Dir, der Flöte Meiſter, 

Hier, — ſo wie einſt, — der alte Ruhm erneut! 
— m. 


0 


Bert, 4. November. Der Bildhauer Hr. Kiß 
zu Berlin hat von dem bei der Ausſtellung der koloſ⸗ 
ſalen Amazonen⸗Gruppe eingekommenen Gelde 250 
Rtlr. dem Unterzeichneten überfendet, um davon 50 Rtir. 
an hieſige Arme zu vertheilen und die übrigen 200 Nelr 
der Schule zu Paprotzan, feinem Geburtsorte, als blei⸗ 
bendes Kapital zu dem Behufe zu überliefern, daß die 


— — — 


Theater ⸗Nachricht. 7 

Freitag, neu einſtudirt: „Julius Cäſar.“ 

TFrauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
für die deutſche Bühne bearbeitet von 

A. W. Schlegel. 

Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Jeſſonda.“ Große gr 
Oper in 3 Akten von Spohr. Jeſſonda, 

Dlle. Löwe, Königlich Preußiſche Hof⸗ 
und Kammer⸗Sängerin, als te Gaſtrolle. 

B. 14. XI. 6. R. u. T. A- I. 
Todes⸗ Anzeige. 
1 eute Morgen 3½ Uhr entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod unſere innigſtgeliebte und zärt⸗ 
liche Tochter Olga, 1 Jahr, 5 Monate und 

18 Tage alt. Namenlos iſt unſer Schmerz. 

um ſtille Theilnahme bitten: 

Breslau, den 7. November 1839. 

Aug. Sauermann und Frau. 
Todes⸗Anzeige. 

Den heute früh 9 Uhr erfolgten Tod un⸗ 
ſers lieden Söhnchens Herrmann, in dem 
Alter von 2 Jahren 8 Monaten, an der 
Bräune, zeigen wir tief betrübt hiermit er⸗ 
gebenſt an. Breslau, d. 7. Nov. 1839. 

F. Welzel und Frau. 


enen ness 
Heute Freitag den 8. Nov. 


grosses Concert : 
| 2 
8 


Len 


dargeſtellt 


ried 
2) 85 
ſch 
(im Saale des Hötel 
de Pologne) 
von 
A. B. F urstenau, 
Kammermusikus und erster 
Flötist Sr. Maj. des Königs 
von Sachsen, 
mitseinem Sohn Mori 


Einlasskarten à 15 Sgr. sind “ 
bei Herrn Cranz zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 
et EEE MONO 
So eben erihien im Verlage von Wilh. 


1) Allgemeine Sbeltgeichichte von R. 
chichte Mabole 8 J. Spor 

ons von J. 4 
J. 12, geh. 128 Seiten. 2½ Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Verſchleimun 
des Halſes, der Lungen und der 


Magenſchwäche, 


1548 — 


Zinſen davon zu Schulbüchern der Kinder armer Hüt⸗ 
tenarbeiter und zur Belohnung ſolcher fleißiger Kinder 
verwendet werden ſollen. Dies iſt bereits geſchehen, und 
ſage ich hiermit im Namen der Betheiligten dem Herrn 
Kiß meinen Dank. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 
v. 


Hippel. 
5 Mannich 
— In der Reiſebeſchreibung einer auf Befehl der eng⸗ 
liſchen Regierung von dem Kapitain Fitzroy von der eng⸗ 
liſchen Marine nach Südamerika unternommene Expedi⸗ 


14:7 


tion, die von 1830 bis 1833 währte, findet ſich Folgen⸗ f 


des über die Feuerländet, die drei Jahre lang in 


London gelebt, dort unterrichtet und in den Gebräu⸗ O 


chen civilificter Nationen unterwieſen worden waren. „Wie 
es ſcheint, hatten dieſe armen Leute während ihres mehr⸗ 
jährigen Aufenthalts in London ganz vergeſſen, in wel 

traurigem Zuſtande ſich ihre Landsleute noch befänden. 
Der erſte Wilde, deſſen ſie anſichtig wurden, erſchien ih⸗ 


fen. „Ach der Affe!“ rief einer von ihnen aus; er 
vergaß dabei, daß er drei Jahre zuvor eben ſo plump, ſo 
ſchmutzig, linkiſch und dumm geweſen war, als der Menſch, 
der ihm jetzt wie ein Affe vorkam. Die erſte Zuſammen⸗ 
kunft der Zurückgekehrten mit den Ihrigen wat ſehr trau⸗ 
rig, und ſetzte ſie in nicht geringe Verlegenheit. Jemmy 
hatte ganz und gar die Fähigkeit verloren, ſich in ſeiner 
heimifchen Mundart auszudrücken. Vorg und Fuegia 
ſprachen fie, um ſich wenigſtens zur Noth verſtindlich 
machen zu können, aber doch unr in gebrochenen Sätzen, 
und immer mit vielen engliſchen Worten dazwiſchen. Nach 
einigen Stunden ſolch mühſamer Unterhaltung verſtand 
man ſich gegenfeitig doch ſchon beffer, und die Meitgerei: 
ſten Eramten ihre Überfreifchen Schätze, ihre Kleider, Waf⸗ 
fen und Ackergeräthſchaften aus. Nun waren ſie erſt 
recht willkommen; ihre Landsleute überhäuften ſie mit 
Wohlwollen und Sorgfalt, und ſie wußten ſich ſo liebe⸗ 
voller Aufmerkſamkeit . zu erwehren. Indeſſen trugen 
die wiedergefundenen Verwandten und Freunde bald Sorge, 
Alles verſchwinden zu laſſen, was in den Bereich ihrer 
habgierigen Hände kam. Ein armer Engländer, der 
mit dem Gedanken umgegangen war, ſich in der 
Terra del Fuega unter dem Schutz und Schirm der 
drei Schüler der Ciylliſation niederzulaſſen, erſchrak fo fehr 
vor dem liebevollen Empfange, der dieſen zu Theil wurde, 
daß er feinem Vorhaben entfagte. Nach einem mehrere 
Monate währenden Kreuzen ging das von Kapitain Fitz⸗ 
roy befehligte Schiff noch einmal an dem Geſtade, wo 
man Jemmy, Vorg und Fuegia den Ihrigen wieder zu: 
geführt hatte, vor Anker. Nur Jemmy erſchien wieder. 

er arme Teufel hatte alle feinen Sitten wieder aufge⸗ 
ben müſſen, die er in London mit Mühe und Noth in 
ſich hineingebracht hatte; Tan Haar war wieder wild ges 
wachſen, und zeigte nichts mehr von der Tyrannei des 


Nr. 53) iſt zu haben: 


Anweiſung zur 


Dampfbeuche des 
euges. 


r. 


Waſch⸗Syſteme; Angabe der 
Nach ſeiner Vollendung 


einige Zeit Gelegen⸗ 


ürs Volk. 


Seiten. 2½ Sgr. 


und andere Firniſſe 
vorzüglichſten, 0 
ſolche auf die 
ee ne 
zeuge, Gemälde, Kupferſtiche 
rig aufzutragen, 5 : 


erdauungs⸗ Maler, Lackfrer, Lederarbeiter, 


823 des e , 7 


nen wie ein viel tiefer ſtehendes und abſchreckendes We⸗ S 


verzeiht einem Recenfenten. 
n 


ſuchungen und Beobachtungen. 
mne 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 


Bourgnon de Layre's 


Enthaltend: Eine Erklarung der verſchieden 


menfionen u. Dispofitionen der Dampfbeuch⸗ 
Apparate; ausführliche Bef reibung des me: 
chaniſchen Verfahrens, um dieſe Apparate in 
Thätigkeit zu ſetzen, nebſt mehreren Angaben, 

dieſe Apparate anderweitig anzuwenden. 
Eine nützliche Schrift für große Anſtalten, 
Hospitäler, Schul⸗Anſtalten, Penſionate 2c., 
ſo wie für jede Hauswirthſchaft. 
Franzöſtſchen. Mit Abbildungen. 8. 

Preis 15 Sgr. 
— — 

Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur 

5 L 5 d trfunft 
und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche 
und ausführliche e alle De 
Oels, Weingeiſt⸗, Lack⸗, Copal⸗, Bernſtein⸗ 
auf das Beſte, nach den 
neueſten Rezepten zu bereiten; 
verſchiedenen Gegenſtände, als: 
Leder, Horn, Papier, 
Glas ꝛc. gehö⸗ 
1 zu trocknen, zu ſchleifen, zu 
poliren und ihnen ſchönen Glanz zu verleihen; 
mancherlei Holzarten zu beizen u. a. m. Für 


Kammes und der Schere; er war ſehr mager geworden, 
ſchmutzig, wie alle feine übrigen, nicht in England civili⸗ 
ſirten Landsleute; feine von dem ewigen Rauch der Hüt⸗ 
ten roth aufgelaufenen Augen vermehrten noch die ihm 
von Natur in hohem Grade verliehene Häßlichkeit. Doch 
waren ihm noch einige Erinnerungen an ſeinen in Eng⸗ 
land genoſſenen Unterricht geblieben. Man hatte die Feuer⸗ 
länder in der Abſicht zu civiliſiren verſucht, fie möchten 
nach ihrer Rückkehr Einfluß auf die Uebrigen gewinnen, 
und es könne der Mannſchaft dort ſtrandender Schiffe 
künftig eine minder ungaſtliche Aufnahme zu Theil wer⸗ 
den. Dieſe Abſicht ſcheint jedoch gänzlich mißlungen zu 
ein.“ 


— Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Ed gar 
uinet, welcher ſich im vorigen Jahre längere Zeit in 
Deutſchland aufgehalten hat, hätt gegenwärtig in Lyon 
im großen Saale des Juſtizpalaſtes Vorleſungn vor eis 
ner zahilofen Menge von Zuhörern beiderlel Geſchlechts; 
der Stoff feiner Vorleſungen ſoll ein den Franzoſen we⸗ 
nig verſtändliches Gemengſel aus Kants und Herders 
Schriften fein, fo daß viele Zuhörer anfangs glaubten, 
Quimet wolle eine neue Religion predigen; der Andrang 
zu ſeinem Hörſaale hat darum nicht aufgehört. 

„Hr. B. ..., Adiutant⸗ Major der Garniſon von 
Dünkirchen, iſt dieſer Tage das Opfer einer unglückli⸗ 
chen Schwachheit geworden. Dieſer Offizier hatte die 
üble Gewohnheit ſich die Haare zu färben; zu gleicher 
Zeit wäre er in Verzweifelung gerathen, wenn Jemand 
ihn deßwegen in Verdacht gehabt hätte, und er traf die 
größten Vorkehrungen, damit dieſer Theil feiner Toilette 
geheim bliebe. An einem Sonntage, fei es aus Vergeſ⸗ 
ſenheit oder Befangenheit, war bereits die Stunde der 
Parade herangerückt, als er erſt anfing, feine Haare mit 
der Subſtanz zu überziehen, die ihnen eine glänzende, 
ſchwarze Farbe geben ſollte; um ſie geſchwinder trocken 
Herr B. Kohlen an, und näherte ſei⸗ 
nen Kopf dem Feuer. Der Kohlendampf benahm ihm 
die Beſinnung, und er ward ohnmächtig. Unterdeſſen iſt 
man beſtürzt und verwundert, den Adjutant⸗Maſor nicht 
anlangen zu ſehen; man ſchickt zu ihm, man klopft an 
feine Thüre, ohne Antwort zu erhalten. Die Beſorgniſſe 
werden immer ſtärker, die Behörde wird benachrichtigt, 
man ſchlägt die Thüre ein und findet den Unglücklichen 
erſtickt. N 4 

— In der Nähe von Arras hat ſich vor Kurzem 
ein junges Mädchen nach der Rückkehr von einem 
Balle, wo fie Anlaß zur Eiferſucht fand, erſchoſſen. 


Berichtigung. Im Theater⸗Artikel der geſtrigen Zei⸗ 
tung lieſt man am Schluſſe der Einleitung: „Man verzeih 
einem Recenſenten nur ein gefühl loſes Herz, wenn er kei⸗ 
nen gedankenleeren Kopf hat.““ Es ſoll aber heißen: „Man 
ein gefühlvolles Herz, 
pf hat.“ 


zu machen, zündete 


nur 
eeren So; | 
RE. 
Redaktion: &. p. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Groß, Barth u. Gon- 


-.... .... —.. —..—.. .. —. .. —. .. —..—. 
In allen Buchhandlungen iſt jetzt voll⸗an dieſem Uebel leiden. Nach eigenen Unter: 


2 25 u haben, in Breslau bei F. E. 
C. art: 


Napoleon, 


nach den beſten Quellen von *r. 
8. 2 Bände, mit 46 Stahlſtichen 
nach Originalgemälden der berühmteſten Ma⸗ 
ler Frankreichs, cartonnirt, Subſcriptions⸗ 
Preis 7 Rtlr. 16 G 
Leipzig, Chr. E. Kollmann. 

Ein Abſag von mehr als 6000 Exemplaren 
dieſes prächtig ausgeſtatteten Werks beweiſt 
hinlänglich die Anerkennung, welche daſſelbe 
allgemein gefunden. 
iſt nun Denen, welchen die heftweife Abliefe⸗ 
rung nicht zuſagte, auf 
heit gegeben, es ſich, ſauber cartonnirt, noch 
zu dem ſeither beſtandenen Subſcriptionspreiſe 
anſchaffen zu können. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (king und N 
Nr. 53), iſt zu haben: 


Geſchichts⸗Dibliothek 


Ven Dr. Breslau (Ohlaner Strasse) ist 80 


eben erschienen: x 
„Seht ihr drei Rosse vor 
dem Wagen“ etc. 
Russisches National-Lied 
für Sopran- oder Tenor-Stimme 
(auch eingerichtet für Alt 
oder Bariton) 
mit Begleitung des Pianoforte 
gesungen von der Kais, Russ. Hof- 
Opernsängerin 


Auguste Bothe. 
5 Sgr. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Hultſchin, zum Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Bezirk von Ratibor gehörig, ſtleß 
den 2. Oktober c. Abends 8 ½ Uhr, auf dem 
Kreuzwege, welcher von dem Vorwerk Paſſe 
nach dem Dorfe Schillersdorf führt, auf die 
dort poſtirt geweſenen Grenzbeamten ein mi 
zwei Pferden beſpannter Wagen. Auf den 
Anruf der letzteren ſchickte ſich der Wagenfüh⸗ 
rer zur Flucht an, und nachdem hierauf das 
Handpferd erſchoſſen wurde, ſprang er vom 
Sattelpferde und entkam, unter Zurücklaſſung 
des Wagens und des noch unverſehrten zwei⸗ 
ten Pferdes, Puh die Dunkelheit begünſtigt. 
f dem Wagen befanden ſich: 5 Centner 
fo. Kneifmeſſer (Knieſicken) in A Säcken, 
1 Hannsmantel, 1 Hut und 10 Stück Kie⸗ 
feifteine von bedeutender Größe. 

Da der entſprungene Einbringer, ſo wie der 
genthümer dieſer Gegenftände unbekannt find 


Im Verlage von Carl Cranz in 


praktiſche 
Leinen⸗ 


beſondern Di⸗ 


Aus dem 
geh. 


Pappe, 192 


Inſtrumen no, ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorge⸗ 


werkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel, macher, Tiſchler, Drechsler, Horn: und Kno⸗ lade i d i 4 

Beh dieſe Keantbelben, 9 eibf wenn fie cen⸗Arbeiter, Buchbinder, pepe Ci e eee e eee GO 

eingewurzelt find, ſicher geheilt werden kön⸗ Ten: und Stahl⸗Arbeiter, Zinngleßer, rer, nen dieſer Bekanntmachung in den öffentlichen 

nen. Sechste verbeſſerte Auflage. Steinhauer, Sattler, Wag 20 Cg. % | Blättern, ſich in dem Kgl. Haupt⸗Steueramte zu 

8. geh. Preis 10 Sgr. C Ratibor zu 7 ene 
N tmach an die ſammt den Transportmitteln in Be 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an Das lieg e deere unter Nr. genommenen Objekte und deren ſteuerrechtl⸗ 


chen Erwerb darzuthun, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß die Konſis⸗ 


he beſchwerlich i dat: 7 Nthlr. 2 Sgr. 3 Pf. i 57. a — 
En i er Verdauung, ſo wie an den gene, auf 3 f. im Durch en 
%%% % i deren Sec na 
Uſabethſtraße Nr. 4, vorräthig: ken, Magenkrampf, Magenſa Bläbungs⸗ ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation fände vollzogen und mit deren 5 
St ; TTT BALA T , Der Bienen udhe Vorſchrift des $ 60 des Zoll Steaf-Gefepe 
e Lieder — eo bet geber des rn Verne ecember e n rot vom 23. Januar 1838 werde verfahren wer“? 
Karl 8 beit, Kopſſchmerz ie. . 80 uhr dor dem Herm Stadtgerichts Kath Bert er 5 — See Se ee | 
eck. für Nichtärzte von Dr. Fr. Richter. im Parteienzimmer Nr. I. an. Steuer Direktor, 
E T vinzial⸗Ste 
Prag. A8 Se zweite wal. 8. Preis 15 Sgr. Amen in der Nedſengueſte Hopothekenſchemn In Bertectung der Geheime Regierungs-Wätt 
Beier erföinen in dee Bertgeven| Der übelriechende Athem, Wel, een si zur 8. . werten Eee 
E erlage von ; Mai 8 * i 
Karl Beck: „Nächte. Gepanzerte die⸗ oder Angabe erprobter Mittel n dieſen Königl. Stabt⸗Gericht. II. Abtheilung. p!ĩ⸗!ñf᷑kEo —— 
der. Der fahrende Poet. ; Fehler. Ein Buch für alle Diejenigen, welche Behrend 5. Mit einer Beilage · 


Bei Partieen von 25 Ex 
Alle Buchhandlungen, in 


1549 


Beilage zu NE 202 der Brezlauer Zeitung. 


Freitag den 8. November 18389. 5 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
—————®Wı'vımrmmrprrvprvrv ;;5; = = 


Bei Joſef M 
ft angekommen und zu haben: 
Literariſche Neuigkeit für Leſezirkel ꝛc. 
Dr. Francia, 
Dictator von Paraguay, 
geſchildert während eines vierjährigen Auf⸗ 
enthalts in dieſer Republik, nebſt den nöthie 
gen Erläuterungen über die ſüdamerikaniſche 
Revolution. Von J. P. und W. P. No: 
bertſon. Aus dem Engliſchen von Dr. Le 
Petit. Mit einer Karte und einer Abbild. 
2 Bände. 8. Geh. Preis 2 Thlr. 16 Gr. 
Dr. Francia, Dictator von Paraguay, 
war bis jetzt eine halb myſtiſche Perſon in 
der Seſchichte neuerer Zeit; ein nicht geringe⸗ 
res Dunkel umhüllte Paraguay ſelbſt den for⸗ 
Ä guay 
ſchenden Blicken der civiliſirten Welt, da Frans 
cia jeden fremden Späher zurückwies oder feſt⸗ 
hielt. Die Gebrüder Robertſon, die ſich lange 
in Paraguay aufhielten und ſich anfangs des 
„ — j — 5 Doctors zu 
„ en je dieſes magiſche 
Dunkel in ein 5 — 8 
wir empfangen hier eine eben ſo getreue und 
authentiſche, als höchſt intereſſante Schilde⸗ 
rung der Zuſtände eines der reizendſten Län⸗ 
der des Erdballs, umſchirmt von dem trüben 
und ſchwarzen Wolkenhimmel des mit Don⸗ 
ner und Blitzen umſtrahlten Thrones eines 
Supremo, der in gewaltiger Despotie dieſes 
ſchöne Land und feine friedlichen Bewohner 
mit eiſernen Ketten zu umſpannen gewußt hat. 
Jetzt ſchon hochbejahrt, fein Palaſt eine elende 
Villa, ſein Miniſterium zwei ſehr untergeorb- 
nete Creaturen, feine Landmacht etwa 50 
Satelliten, führet Dr. Francia eigenhändig 
das Ruder eines Staates, den er durch ein 
fortwährendes Spionirſpſtem, welches ſelbſt 
in die engſten Verhältniſſe ſeiner Landsleute 
eindringt, mit Argusaugen bewacht; er ge⸗ 
hört unſtreitig zu den merkwürdigſten Perſo⸗ 
nen der Gegenwart. Das Werk iſt reich an 
der mannichfachſten Schilderungen der Natur 
ia bürgerlichen Zuſtände und der Eigenthüm⸗ 
chkeiten dieſes ſüdamerikaniſchen Staates und 
ver mit genehmſten unterhaltung 


c 


* 8 


So eben erſchien bei A. W. Hayn in Ber- 
lin und iſt daſelbſt, ſo wie in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſeſ Max u. Komp., zu haben: 
Ueber kirchlichen Katholicismus u. 
Separatismus, oder die Wahrheit 
der evangeliſchen Union von Adam Löff⸗ 
ler. Gr. 8. Geh. Preis Thlr. 
Heutiges Tages, wo die Gewiſſensfreiheit 
durch unbegründete prieſterliche Anſprüche in 
faſt allen Konfeſſionen bedroht ſcheint, iſt es 
gewiß an der Zeit und von höchſtem Intereſſe, 
einmal die Stimme eines Laien über dieſe An⸗ 
ſprüche zu hören. Eine ſolche iſt ohne Zwei⸗ 
fel die vorliegende, und ſie muß daher der 
Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen vorzugsweiſe 
empfohlen werden, denn hier erfährt ſie zu⸗ 
verläſſiger als ſonſt wo, was fie von dem 
Erfolge ihrer Intention zu erwarten hat. 
Die kräftige und geistreiche Sprache des Herrn 
Verfaſſers iſt bekannt. 


Zum neu beginnenden 


Confirmanden⸗Unterricht 
empfehle ich allen Herren Geiſtlichen zur 
Einführung, als ſo eben erſchienen: 


Die evangeliſche Lehre 


vom 


Reiche Gottes, 


in kurzen Satzen für junge Chriſten 
R verfaßt von 
Mubolph Froſch, 
evangeliſchem Pfarrer zu Kreifewig und 
Giersdorf. 
4 Bogen. 8. Preis 3% Sgr. 
laren Sgr. 


Max und gelen. 


obigen Preiſen. 
Buchhandlung C. S ch war 6 


2222 ER FTEWE 
Bei Ludwig Oehmigke in Berli 

fo eben erſchienen und in Breslan RR 5 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


u en: N - 
liger polytechniſche Monats: 
ſchrift. Eine Sammlung der neueſten 
Erfindungen und Entdeckungen u. ſ. w. 
Für Gewerbtreibende aller Art heraus⸗ 
egeben von Profeſſor Dr. Lind 8 

45 Band in 6 Heften. gr. 8. Mit Ku⸗ 

* Where, Preis: 1 Rthlr. 20 Sgr. netto. 
ſchri on dieſer ſo billigen und nützlichen Zeit⸗ 
0 Rift, welche regelmäßig erſcheint, ſind auch 
e N 3 Bande zu gleichen Prei⸗ 
aben. 


| 


Komp. liefern diese € gel 


u. Komp. in Breslau; 


— böchſt billig finden, 


ſten Uebungen und 


ſo 


Amelang in Berlin erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 
Theoretiſch⸗praktiſche Anleltung 
zum erſten Unterrichte 
n im Zeichnen 
für den Schul- und Privatgebrauch. 
; Nebſt 
32 in Kupfer geſtochenen Vorlege⸗ 
blättern, 

neu entworfen und ſtufenweiſe geordnet 

von C. L. Fraucke, 
Zeichnenlehrer am Kgl. Seminar für Stadt⸗ 
ſchulen und am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſium zu Berlin. 

Zweites und letztes Heft. Krumm⸗ 

linige Figuren. Enthalten: Verzie⸗ 
rungen, Vaſen, Wappen, Früchte, Blu⸗ 
men, Thiere, einzelne Geſichtstheile und 
Köpfe. — Die Kupfer in gr. Quart, der 
erläuternde Text in gr. Octav. Preis 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Das vor einigen Monaten von dem rühm⸗ 
lichſt bekannten Herrn Verf. herausgegebene 
erſte Heft feines geichnenbuchs (ge: 
radlinige Figuren, 60 Vorlegeblätter in gr. 
Quart und 5 ½ Bogen erläuternder Text in 
gr. Octav, Preis 1 Thlr. 15 Sgr.) fand we: 
gen ſeiner praktiſchen und zweckmäßigen Stu⸗ 
fenfoige nach der von demſelben mit fo gün⸗ 
ſtigem Erfolge angewandten Methode, welche 
auch Herr Dr. Diefterweg in ſeinem ſchätz⸗ 
baren Werke: „Wegweſfer für deutſche Leh⸗ 
rer“, neue Auflage, 1838, Seite 194, lobend 
erwähnt, ſo allgemeinen Beifall, daß der Hr. 
Verf., 
Schulmänner und denen der Verlagshandlung 
nachgebend, ſich bewogen fand, obiges zweite 
und letzte Heft, womit der Linearkurſus 
abgeſchloſſen erſcheint, ſchon jetzt folgen zu 
laſſen. 

Die nicht zu verkennende Vollſtändigkeit 
dieſes Heftes, eine Menge der mannichfaltig⸗ 
Ideen 8 wird 


in gleich reger The 
Match gert 
der Schüler nie überſteigen, ſondern das ſtu⸗ 
fenweiſe Vorſchreiten gleichſam wie von ſelbſt 
erfolgt. 

Noch wird der Werth dieſer Vorlegeblätter 
dadurch erhöht, daß Eltern und Erzieher, ſo 
wie Jeder, des Zeichnens ſelbſt Unkundige, 
darnach Unterricht zu ertheilen im Stande 
iſt, ſobald nur die von dem Herrn Verf. im 
Texte genau angegebenen Regeln beobachtet 
werden. 

Für die äußere Ausſtattung dieſes 

ehaltvollen Zeichnenbuchs glaubt die Verlags⸗ 
Handlung möglichſt geforgt zu haben, und den 
Preis von 3 Thalern für das nun vollſtän⸗ 
dige Werk (112 ſauber in Kupfer geſtochene 
Vorlegeblätter in Quart, wovon jedes einzelne 
oft wieder mehr als 6 Figuren enthält, nebſt 
9% Bogen erläuternden Text, beides auf Be: 
linpapier) wird gewiß jeder Sachverſtändige 


Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau 
iſt angekommen und zu haben: 5 
Praktiſche Anweiſung zum richtigen, 
naturgemäßen 


Beſchneiden der Melo: 


nen ⸗Nanken, 
um möglichſt ſchöne und vollkommene Früchte 
zu erlangen. Mit 6 colorirten Abbildungen. 
Aus dem Franzöſ. des Grafen v. Plancy. 
gr. 8. geh. Preis 10 Gr. 


Daguerre's höchſt merkwürdige 


Erfindung, N 
mitgetheilt vom Prof. Dr. F. Lüdgers in 
Paris. 


So eben iſt erſchienen und in der Bud: 
gang Joſef Max und Komp. zu 
aben: 


Das Daguerrotyp. 


Eine ausführliche Beſchreibung der Da⸗ 
era ſchen Methode, die Bilder der Ca- 
ba obscura zu fixiren, nebſt Abbil⸗ 

9 aller dazu gehörigen Apparate. 
5 8 Preis 12 Gr. 


Im Verlage der Buchhandlung von C. F. 


den Anforderungen vieler bewährten 


der 
1 7 un & 

ungen, Bei und Band; del 

ſtad, daß ee 


gr. |fre 


So eben vollendet und nun in allen Buchhandlungen Deutſchlands RN ber Schwe 
vollſtändig zu haben, in Breslau bei F. E. C. Lenckart En 2 


Fenimore Cooper's 


ausgewählte Romane. 


10 Bände in gr. 8. — Format und Druck wie Bulwer's Werke in 10 Bänden. 
Der Spion. Der Leste der Mohikaner. — Die Zunfiedler. — Der 
Lootſe. — Lionel Lincoln. — Die Steppe. — Der Freibeuter, — Die 
2 Grenzwohner. — Die Waſſernire. — Der Braso, 
Subſcriptions⸗Preis: 10 Rthlr. — 17 Fl. 30 Kr. rhein. = 15 Fl. C. M. 

Geiſt, Originalität, Lebendigkeit der Darſtellung, Neuheit und Reiz der Scenerie, Kraft 
und Wahrheit der Charakterſchilderung und der Sittengemälde aus der neuen Welt feſſeln 
und entzücken den Leſer in den Werken Cooper's, während die ſittlichen Ten⸗ 
denzen derſelben die reinſten und edelſten ſind — und ſeine genialen Produkte 
ſind längſt zur Lieblingslektüre, zum Eigenthum der deutſchen Nation geworden. 

Dieſe neue, eben ſo elegante als wohlfeile Ausgabe empfiehlt ſich beſonders durch gro⸗ 
ßen, deutlichen Druck und ſorgfältige Auswahl, indem alles für uns Deutſche minder In⸗ 
tereſſante weggeblieben, hingegen nur die bekannten, in ihrer Art unübertroffenen Romane 
darin aufgenommen find. Für Leſekränzchen, Hausbibliotheken und Sammlungen von Claſ-⸗ 
ſikern unentbehrlich — ein willkommenes Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenk! 

J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
Früher erſchienen in demſelben Verlage: 
Lord Byron's ſämmtliche Werke. Herausgegeben von Dr. Adrian. 12 Thle. in 8. 

Wohlfeile Ausgabe. 4 Rthlr. = 7 Fl. 

Cooper s, F., ſämmtliche Werke. Aus dr Engliſchen. Taſchen⸗Ausgabe, 135 Bochn. 

10 Rthlr. 8 Gr. = 20 Fl. 40 Kr. 

V. Hugo's fämmtlihe Werke. 17 Bde., mit V. Hugo's Portrait. Wohlfeile Ausg. 

2 Nthlr. 12 Gr. — 4 Fl. 30 Kr. 

Irving's, Washington, ſämmtliche Werke. Aus d. Engliſchen. Taſchen⸗Ausgabe. 

74 Bochn. 9 Rthlr. = 15 Fl. 6 Kr. ; 

Pang e James, amerikaniſche Romane. 4 Thle. in 12. 1 Kthlr. 12 Gr. 


Fl. 24 Kr. rhein. 
Edictal⸗ Citation. ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
Bei dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ noch von der Erbschaft vorhanden ſein wird, 
desgericht ſollen nachſtehende Perſonen, über zu begnügen haben werden. N * 
deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten Breslau, den 22. Mai 1839. 

fehlen, gerichtlich für todt erklart werden, als Königliches Oberlandesgericht von Schleſien. 
namlich: ö Erſter Senat. 

1) der eee ülfe Guſtav Mollard, 
geboren den 5. Januar 1803 zu Breslau, 
welcher ſich im Jahre 1825 von hier nach 
Hamburg entfernt und im Jahre 1820 
die letzte Nachricht von dorther gegeben 


phat; 

2 der Schneidergeſell Friedrich Gottlieb 
Hahn, zu Reinersdorf bei Creutzburg 
den 9. Mai 1780 geboren, welcher im 
Jahre 1799 auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen, und von welchem im Jahre 1818 
die letzte Nachricht aus Niedergrund in 
eee eee CAR! 

luer geborne Joh Gun Wottiled 86 5 30 


„2 RE a ARTE REN SIR RN 
Bekanntmachung 

5 der General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
— dh 

Nachſtehende Pfandbriefe follen in dem Hypo⸗ 

Ithekenbuche gelöſcht werden: 


Szyptowo 8 


Pushen 


ehemals Ulan, welcher ſich nach Pfingſten 


1826 von Haufe entfernt und ſeitdem Wo 25 
nichts mehr von ſich hat hören laſſen; 8 5 485 Bont 
4) der Brauergeſell Johann Gottfried Mül⸗ Be = 1000 
ler, den A. September 1783 zu Nieder⸗ — Br 1000 
Poiſchwitz bei Jauer geboren, welcher 1803 — . 20 
auf die Wanderſchaft gegangen und im er a 100 
Jahre 1812 die letzte Nachricht aus War: SS = 25 
e e 1 
er neidergeſe ohann ottlie 5 
Goldbach, geboren den 12. Juni 1781 Bun Pr 10 
zu Nieder⸗Poiſchwitz bei Jauer, welcher] 1: 2 — 50 
1797 auf die Wanderſchaft gegangen und Welna Obornik 25 
im Jahre 1804 zum letzten Male aus Czerniejewo | Gneſen 1000 
men 90 Ungarn von ſich Nachricht ge⸗ gie = 250 
eben hat; 5 — 5 — 8 
6) der Jäger George Friedrich Geisler, ee — ber 
eboren zu Damsdorf den 8. September Witkowo ‘2 1000 
785, welcher vor 26 bis 27 Jahren aus — — 1000 
ſeinem Garniſon⸗Orte Hainau deſertirt — — 1000 
ſein ſoll und ſeitdem nichts mehr von ſich 27 er 1000 
hat hören laſſen; = 2 1000 
7) Ferdinand Guſtav Albert Julius Xaver | — — 1000 
v. Berville, geboren den 16. Februar — — 1000 
1797 zu Scheidelwitz bei Brieg, welcher — — 1100⁰⁰ 
vor dem Jahre 1820 in Kaiſerl. Ruff. — — 500 
Militairdienſte getreten und von welchem Fr => 100 
im genannten Jahre die letzte Nachricht — — 100 
aus Warſchau eingegangen iſt. —. 8 25 
Alle dieſe Perſonen oder, inſofern ſie etwa Jutrosin Kröben 1000 
verſtorben ſind, deren etwanige zurückgelaſſene — 2 1000 
Erben oder Erbnehmer werden demnach hier⸗ Er = 1000 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 7 = 12 
naten, ſpäteſtens aber in dem auf den 1. April = = 999 
1840 um 11 uhr vor dem Oberlandesgerichts⸗ > =” 350 
5 zn 3 a ei Er; 2% 100 
ermu riftlich oder perſönlich zu melden ii — 
und die weitern n zu gewärtigen, Bentſchen Meſerie 00 
widrigenfalls gegen diejenigen Verſchollenen, ee Er 250 
welche weder erſcheinen noch ſich ſchriftlich mel» RR — 100 
den, auf Todeserklärung erkannt, demnächſt EZ — 50 
aber ihr Vermögen den alsdann bekannten 7 = > 95 
3 ae in Krmangelung ſolcher, der da⸗ e 2 
u berechtigten öffentlichen Behörde zugeſpro⸗ 5 RE 
hen und zur feln Berfigung darüber 5 Dieſe Pfandbriefe werden daher hiermit ge⸗ 


kündigt, und die Inhaber derſelben au 4 
bett, Joche nebſt den dazu gehörigen in 
ſobald als moglich an unſere Kaſſe abzuliefern 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
Werth, nebft Coupons in Empfang zu neh⸗ 
men. Auswärtigen Inhabern ſteht es frei 
dit auleanſſetem Mandbriefe durch die Pot 
mit unfrankirtem Schreiben einzufenden, wel- 
chemnächſt ihnen die umzutauſchenden Pfand- 
briefe poſtfrei werden übermacht werden. 


abfolgt werden ſoll. Zugleich werden die 
etwanigen unbekannten Erben der vorgedach⸗ 
ten Perſonen hiermit aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem vorgedachten Termine zu erſcheinen 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls 
den ſich legitimirenden Erben der Nachlaß zur 
ien Dispoſition verabfolgt werden wird, 
und die nach erfolgter Präkluſion ſich etwa 
erſt meldenden näheren oder gleich nahen Er⸗ 
ben alle Handlungen und Dispositionen der⸗ 


felben anzuerkennen ſchuldig, auch von ihnen Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die 
weder Rechnungslegung 1 5 Erſatz der erbo: 


berechtigt ſind, 


Ablieferung derſelben verabfäumen;, fü haben 
dieſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der 


benen Nutzungen zu fordern 


| 


. Die Niederlage der Berliner 
gegoffenen und gezogenen Lichte u, Seife 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager zur 
gütigen Beachtung wiederum in ſauber⸗ 
fer und billigster Ware, Grünebaum⸗ 
Brücke und Ketzerberg Nr. 31. 


Taback⸗Offerte. 

. Schöne alte ſaure Carotten, A 8 Sgr. pro 
Pfd., ſo wie auch ganz guten Schäfer: oder 
Kau⸗Taback, à 12 Sgr. pro Pfd., empfing 
und offerirt : 


jetzt im Kurſe befindlichen Coupons, ihnen 

keine neue Zinsbogen werden verabfolgt wer⸗ 

den. Poſen, den 10. Oktober 1839. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. l 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des 

dieſes Jahr einzuliefernden fogenanten Kiehn⸗ 
hafers, im Betrage von ohngefähr 


Scheffeln, 1 
haben wir auf den 18. November e. Vormit: 
tags von 9 bis 12 uhr Termin im unſerem 
Amts- Lokale anberaumt, und laden Kauf⸗ 
luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, 
wa ee Bine Se 

mtsſtunden bei geſehen werden kön⸗ 
nen. Sehn den 31 Oktober 1839, 
Königl. Steuer: und Rent⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 213 hierſelbſt belegene Kauf⸗ 
mann Hauptſche Haus mit Zubehör, und der 
sub Nr. 32 vor der Stadt belegene Wein⸗ 
berg, erſteres auf 1880 Rthlr., letzterer auf 
364 RKthlr. abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in. der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen in termino den 10ten Fe⸗ 
bruar 1840 Vormittags 11 uhr an ordenkli⸗ 
cher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. - 

Zu dieſem Termine werden zugleich die un⸗ 
bekannten Gläubiger im Kaufmann Haupt⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe un⸗ 
ter der Warnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen an die Maſſe 
präkludirt und nur an das verwieſen werden, 
was nach Befriedigung der bekannten Gläu⸗ 
biger übrig bleiben mochte. 

Neuſalz den 9. Oktbr. 1839. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bauholz Verkauf, 

Der Bauholz⸗Verkauf im Königl. Forſtre⸗ 
vier Windiſchmarchwitz während des Wa⸗ 
dels 1839/40 wird an folgenden Terminen, 
welche Vormittags 10 Uhr beginnen, ſtatt⸗ 
finden: ’ 7 

1) im Forſtdiſtrikt Win di ſchmarchwitz, 
den 25. Novhr., 16. Dezbr. d. J., 20, 
Januar, 17. u und 10. März k. J.; 

2) im Forſtdiſtrikt Bachwitz, den 26. No: 
vember, 17. Dezbr. d. J., 21. Januar, 
18. Februar und 11. März k. J. ; 

3) im Forſtdiſtrikt Wallendorf, den 27. 


Carl Buſſe, 

Reuſche Str. Nr. 8 im blauen Stern. 
die allbeliebten 
marinirt. holl. Heeringe mit Citronen, Senf⸗ 
e ae Stück 5 Sgr., Ade 
ergebenſt; gleichfalls ſind heute ganz friſche 
holl. Kieran einzeln a Stück 14 Sgr., 
5 Stück 5 Sgr., vorräthig bei \ N 

E. L. Mindel, Ketzerberg⸗Ecke Nr. 31. 
Friſche Böhmiſche Faſanen, 
das Paar 2 Rthlr. 10 Sgr., ganz ftiſche 
Krammetsvögel, das Paar 3 Sgr., empfiehlt 
zur gütigen Abnahme: 

; der Wildhändler Lorenz, 
Fiſchmarkt Nr. 2, am Leinwandhauſe im Keller. 

Ein ganz neuer Foktad. Mahagoni: Flügel 
ſteht wegen Mangel an Raum ſehr billig zum 
Verkauf, Neikolaiſte. Nr. 48, 1 Stiege. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
in ſtarken geſunden Exemplaren empfiehlt zu 
9 en 5510 8 - 

riedr. Guſtav Po reslau 

Sämiebebrüde Nr. 1 

Das Viertel⸗Foos 70883 Sit. 0. der SOften 
Lotterie iſt aus Verſehen an eine unrechte 
Adreſſe geſtern befördert worden, welches ich 
ae eines Mißbrauches bekannt 
mache. 

Breslau, den 7. Novbr. 1839. 

Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 
Glacé⸗Handſchuhe werden fauber 
ewaſchen: Haärrasgaſſe Nr. 1, im Hofe, 

2 Stiegen hoch, von . Steiner. 


Billard⸗Baͤlle 

in großer Auswahl von ausgezeichneter Güte 
und Schönheit empfiehlt: 
— Aug. Lampe, Albrechtsſtr. Nr. 55. 
Eine Partie alte 5 auch ein 
gang brauchbares elfenſter, er einer 
großen Haus⸗Lampe iſt zu verkaufen, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 5, zwei Treppen. 

Eine in der Kochkunſt und beſonderen Ju⸗ 


22. Januar, 


5) f 


ezbr. d. J., 
Febr., 14. März k. J.;, j 
6) im Forſtdiſtrikt Glauſche, den 30, No: 
vember, 21. Dezbr. d. J., 25 Januar 
und 22. Febr. k. J.; gu 
Außer Kiefernholz wird in den Forſtdiſtrik⸗ 


| lich billigſten Preiſe. 


Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeut 
vorzüglichen Wirkung dieſer Einktur liegen das delten 1 


N Aromatiſches Kraͤuteroͤl, 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches 
unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſte, als alle bisher an⸗ 
geprieſenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 
Preis pro Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. 
Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardt zu Freiberg in Sachſen. 


ahn perlen, 
ſicheres Mittel, Kindern das e erordentlich zu erleichtern, erfunden von 
or Ra 
Arzt und Geburtspeifer 8 
Preis pro Schnüre 1 Mtlr. 


Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt 


ſich Endesgenannter, nur eins bekannt zu machen. g 
Zeugniß. — Ich hatte das Unglüd, zwei meiner lieben Kinder dur die gefährliche Pe⸗ 
riode des Zahnens zu verlieren und mit Bangen (ah ich diefer Zeit bei meinem jüngſten 
Sohnchen entgegen; . ng de kate a 50 5 
len an, und mein Kind ha e Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode uberſtan⸗ 
den und beſindet ſich geſund und wohl. lea ven = 
Erbgericht Muldau. Je h. Got t h. Freyer. 


„„ TE 
n Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei \ 
0 ACER S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. A. 


( ( TURN RR 
Für die Herren Tapezierer 
empfehlen en gros und en es 


Kfl. Leitgebel a. Liegnig u. Auerbach a, Po: 
ſen. — Deutſche Haus: H. Kfl. Ep: 
fein a. Lublinitz, Friedlauder a. Brieg und 
Heuſer a, Gummersbach. — Weiße Adler: 
HH. Rittmeiſter v. Schwemler a. Nisgawe 
u. v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. Domherr 
Baron v. Plotho a. Neiſſe. Hr. v. Noftig 
a. Poſen. Hr. Gutsb. Baron v. Zedlitz a. 
Schwarzwaldau. — Rautenkranz: Hr. 
Breslau am Ringe Nr. 3. Kaufm. Mamelak aus Kaliſch. — Blaue 
N 295 5 Hr. 1 — Hertell a. — 185 

4. Reg. k. Part. v. Reiswitz a. 1 

200090998 SO. 5 markt, Hr. Gutsb. Pohl a, Kalkan. Frau 


eine ſo eben erhaltene Sendung der 
ſchönſten Muſter Gardinenhalter, Ro⸗ 
ſetten, Stangenverzierungen und Ringe 
€ zu ſehr billigen Preifen : 
Wilh. Schmolz und Comp., 
Fabrikanten aus Solingen, 


Friſche holſt. Auftern 3 Sutse. Rothenbach a, Tannhauſen. — Ho⸗ 
ſind zu bekommen bei Ludwig Zett⸗ tel de Saxe: Hr. Gutsb. Seidel a. Giers⸗ 
9 lit, Ohlauer Straße Nr. 10. dorf. Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — 


. Gold. ter: + Guteb, . Oftros 
seng 1, Ahe u. DO. Buteb. 0 a. Ofen, 


aſen Privat⸗Logis: Altbüſſerſtraße 38. Hr. 

; 70 x er; kretär v. Negelein a. — 4/O. 

fee ad. Se s 0 SL a 9 50, Hr. Gutsb. Göbel a. Bun 
Sehe 115 . Zi ao 

Wechsel- u. Geld-Coure 


as Paar 4 Sgr.; desgleichen ehr 
Breslau, vom 7. Novbr. 1839. 


feiſte Faſanen, Hirſch⸗ und Rehwild zum möge 
C. Buhl, Wildhändler, 


ten Windiſchmarchwitz auch Birken, Fich⸗ bereitung aller feinen Speiſen erfahrene Per⸗ ER: 4 . i er pn en F 
8 x nenbat, 5 ſon, die ſeit mehreren Jahren bei hohen | Ring⸗ und n im erſten Wechsel- Course. Briefe. 4407 
Bachwitz, Fichtenholz, Herrſchaften als Köchin gedient, erbietet ſich,,— — Amsterdam in Cour. 2 Men. 139 181 10 
Schadegur und Sgorſellig, Eichen⸗ und bei großen Diners oder andern Feierlichkeiten Kürſchnerwaaren⸗Ausſchieben, N in Banco 1 . 151 150% 
Fichtenholz vorräthig ſein. zu kochen. Näheres erfährt man Tannengaſſe | erker Gewinn ein Pelz, Sonnabend den gten Dito om, 5 
3 77 ö ER Novbr.; hierzu ladet ergebenſt ein: London für 1 Pf. St. 8 Mn 6. 21% — 
In den Forſtdiſtrikten Windiſchmarchwit, Nr. 8, eine Treppe hinten heraus. en e Walle Dec: Mit eb. D 
Wallendorf und Sgorſellitz werden die zum 8 FF rebS, Koffetier im Wallſiſch. 8 i . > 155 
Verkauf geſtellten Stämme bereits vor den 8 Be 7 Für auswärtige Rechnung erhielt ich ein 2 P a 8 f 
Terminen gefällt werden. & enom errmann großes Lager der beſten 5 — r 2 Mon 5 — 
ade Sor 1899. 8 ä „and omp., 8 ußteppichzeuge en Pe 
= : 0 alchmartt Nr. 51, erſte Etage, und verkaufe ich ſolche zu den mir feftgefepten inn * IT ans, 
5 a I gu } = 9 Uhr follen 5 empfehlen eine geftern erhaltene Sen: 2 billigſten ERS IE zu e A Vista = 95% 
im Killer des Haufes Nr. 30 am Ringe (al: © Stoßen ſchͤner Mäntel: S M. „ Nr. 7, 2 2 Mn. 99%, | — 
ten Rathhauſe) SS denn nds 8 of, 7 Geld Course, 
1000 Flaſchen € 1 Treppe hoch. Holländ. Rand- Duesten ar 8 
i 2 + one in geſitteter Knabe - g 
e eee der die Korbmaqelel erlernen will, melde fidh |. Zu vermiethen ee Be 3 Ar 
VRR? 5 ada rſteigert[ Neumarkt Nr. 27 im weißen Haufe im Hofe] im erſten Stock 2 Stuben, 2 Kabinets, 2] Log 1 
öffentlich an den Meiftbiefenden verſteiger linke eine Treppe, Küchen, Bodenkammer, Holzſcalt 2c. zu Weih⸗ oued . een 11144 — 
werden. rg - at nachten, neue Sandſtraße Nr. 2. Näheres | Pol" Courant . : Pr; 7 
Breslau, den 2. Novbr. 1839. Ein im Mode- und Kurzwaaren⸗Geſchäft beim Hausverwalter B daſelbſt Wiener Eiol.-Scheine 241,1 — 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſarius. erfahrener Handlungsdiener, mit gutem Zeug⸗ er Baum daſelbſt. Pre 
3 7 niß verſehen, der dem Verkauf vollkommen Angekommen“ Fremde. Effecten Course. fuss 
Bücher⸗Auktion. zwachſen wird in einem bedeutenden Detail-“ Den 6. Nod. Drei Berge: Hr. Gutsb. Staats Scheid Scheine 71 — [10% 
Montag den 11ten d. M. u. f. Tag, Geschäft ſogleich verlangt. Adreſſen find An⸗ Heinrich aus Langgellwigsdorf. Hr. Kaufm. Scehcl. Pr. Scheine 1 60 M — 70,1 — 
Nachm. von 2 Uhr an, ſoll auf der Ku⸗ e N 18 beim Agent Hrn. Bloch ie Bash, une Fat, ee $; ‚Bean: | Brestsuer StaatOutigst: | 4 || 104% 9270 
2 a ee %% abzugeben. Nicc, ld. Gans: Hr. Kammer⸗ Dito Gerechtigkeit dito 47 = 
pferſchmiede⸗Straße im Feigenbaum eine 7 herr v. Biffing a. Bellmidorf. Hr. Graf v. Gr. lers. Pos Pfandhriet 104% ß 
Sammlung Bücher aus mehreren Fächern Große Hol einer Auſtern Potocki a. Reifen. Hr. Banquier Krone a. | Schien. Poder 1. 1000 l — | 
der Gelehrſamkeit, beſonders aber der Theo⸗ empfing: Farl Wyſtanowski, Berlin. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. dito dito 5991 — = 
logie, gegen gleich haare Zahlung verſtei⸗ im ut — 8 fe a. Same 5 9 1 3 ar de Si⸗ dito convertirte 1 1 : 19% a 
ee auerſtraße. Hr. Generak⸗Lieut. v. Hellwig a. Liege | dito dito ; ei 
gert werden. eee nie — Zwei gold. Löwen: Hr. Regie⸗ dito tr. B. pmibr. 1000 — — 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. en⸗ Olle ſnungs e rrendarlus v. Treskow a. Liegnig. di a 800 4 — | 105% 
7 gro a Seidenhaſ n a8 u ine | Hr. Guth. Schweitzer aus Bohrau. 58. pisse . 
Julius Jäger & Comp. in grau und weiß erhielten wieder eine 
empfehlen ihr Lager von roher Leinwand, ve er und empfehlen ſolche zu ge⸗ 
attungen Leinwand und Dril⸗ neigter Abnahme: 5 
Hale f 85 iu Geldbeutel und Sb, Breslau, d. 7. Nopbr. 1839, Univerſitsts Sternwarte. i 
ſäcke zur gütigen Beachtung. Seidel & Teichgreeber, 2 bermönmere — 
r Ring Nr. 27 neben dem goldnen Becher.] 7. Kovsr, 1839. Barometer Wind. Gewolk. 
Die 2 Viertel⸗Looſe 5. Claſſe 80. Lotterie 5 3. 2. inneres. äußeres. feuchtes 
N. 26667 a. b. find abhanden gekommen, ich J bourna li ere niedriger. > RN 
warne daher vor Ankauf derfelben, 5 i 5, 5 „ berät 
Einem hochverehrten Publikum zeige ich] Morgens 6 uhr. 27“ 7, 4383083 [W. 25% ub 
Schreiber, chverehrten Y zeig 1 5 | 
: hiermit. erge daß vom II. d. M. a i 9 „22% 7 6% 5 0 0,8 [NW. 10 [TP 
Blücherplatz Nr. 14. t ergebenft an, daß vom 11. d. M „ 8,24 6, 3 ken 
— Bein Montag eine Journallere von hier über Mittags 12 2 510 T＋ „ T „ IR e ſsroße Wo 
Stranchhol⸗Derkauf auc, Bernftadt und Namslau nach Freuß⸗ RNachmitt. 3 8 RD ER 
a cg f burg, gr onnerftagd von dert zurück geht, | Abende 8 5 5 


oltwitz, Bresl. Kreiſe, 
wird künftigen Raa den 15. Nov. früh 
am 8 ÜHr eine Quantität Strauchholz, mot: 
unter eine große Partie SKreifenftäbe, in klei⸗ 
nen Hauen, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden E 

Ein freundlich meublittes Zimmer ſteht of⸗ 
fen, Shlenerfrape in drei Kränzen, den et 
ter gerabeüber, Das Nähere zu erfragen 3 
Stiegen hoch. 


zich um gütigen Zuſpruch bitte, vet: 

ſichere ich, da Täımmetiche Paſſagiere aufs 

Ice oben. ms hierüber 
u e Nr. 42, im mann. 
8 den 3. Novbr. ieh 25 


Eine freundliche Wohnung 
2 8 
then, auch ba R e 

195 an der Univerſität. u 


Breslau, den 7. November t 


och ſte r. Mittleret. Miadeigſtet. 
Wan: 2 Rl. 2 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 22 Sgr. 0 pf. 8 231 
IK. 13 Sg. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 P.. IM. 3 Sgr. 6 P. 
Han. t „ Se 0 f 1m Sag. e g 3 Sun Di 
[ Hafer: — Ri. 24 Sge. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 3 Pf. — Rr. 22 Sgt. — Pf. 


Rama ois empfohlenen Zahnper⸗ 


